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Oligochäten 
vom tropischen und südlich-subtropischen Afrika. 

Von W. Michaelsen, Hamburg. 

(Teil 1.) 

Mit Taf. X IX 11nd 8 TextfiguTen. 

Die vo1-liegencle Arbeit sei jn Danlcbarh:eit Herrn Prof. C. Cl1un ge\vidtuet, n1eine1u hoch­
verehrten Lel1rer, d11rch dessen lebhafte Schilderup.gen vom Tierleben des lVIeeres ich im clritten 
Semester meiner alcademischen Studien veranlaßt w1u·de, mich ganz cler Zoologie z11zuwenden. 

Diese Arbeit bildet c.len ersten Teil einer Reihe, in der clie Oligochätenfauna des afrikanischen 
K ontinents eingehend behandelt werden soll, uncl z11 der ich cluTcl1 meine eigenen Samn1l11ngen bei 
einer Siiclafrika-Reise im Jahre 1911 angeregt ,vtrrde. vVä]1Tencl meine At1sbe11ten von Deutscl1-
Sü.dwestafriJca, vom l(a,plande 11nd von Natal später in gesonclerten Abhandlungen veröffentlicht 
,verc.len sollen, behandle ich in1 Vorliegenclen meine Sammlungen von Transvaal, von Rhodesia 11nd von 
Sansibar. Ich kniipfe daran an clie Bearbeitung eines reichen mir zur Verfüg11ng gestellten Materials 
aus den sich anschließende11 Gebieten des tropischen Afrikas, mit A11snahme der Ausbeute von cler 
Expedition des Herzogs Adolpl1 Frieclricb z11 Mecklenb11rg 1910-1911, clie auch wieder (einschließlich 
einiger kleinerer Sa1nmln11gen von Kamerun) i11 einer besoncleren Abhandl1mg zu veröffentlicl1en ist. 

A11ßer meinen eigenen Samml11ngen von T rans v a a 1, R 11 o des i a und Sansibar 
stand mir fü.r <rie vorliegende Arbeit hauptsächlich clas lVIaterial aus dem Berliner Zoologischen JYI11seum. 
(Deutsch- und Britisch - 0 s t a f r i lc a, so,vie Togo) z11r Verfüg11ng, ferner eine interes­
sante Samml1mg, die mir H err Le11tnant Stockhausen von Togo sanclte, sowie schließlich lcleinere 
Ausbeuten von Fre11nden cles Hamb11rger Naturhistorischen l\f11se11ms, von den Herren Forstassistent 
P. Bittkau (D e u t s c h - 0 s t a f r i k: a), Dr. Dalziel (Br i t i s c h - N i g er i a), Obermaschinist 
C. Manger (Go 1 cl k ii s t e), G. J .. 4... Pool (Be 1 g i s c h Kongo), H. Scl1omburgl{ (Liberia) 
sowie von Fräulein Pa11la Timm (No .r cl - Rho des i a) . ~4..llen San1n1leTn sage ich auch an clieser 
Stelle meinen herzlichsten Dank f ü.r ihre erfolgreiche lVIühewaltung. 

Geog1·apl1iscl1e Ergebnisse. 
Das reiche Material, das dieser Arbeit z11gr11nde liegt, bietet auch in geographischer Hinsicht 

viel Interessantes. Der bede11tsamste Beitrag ZUT Ken.ntn.is der Oligochätenverbreitung liegt ,vohl 
in dem Nachweis einer J(e;rria-Art in Süd-Afrika (I{erria Giinningi 11. sp. von Pretoria in Transvaal). 
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Die ({attt1ng Kerria ist clie rein acanthoclriline Stan1mgatttu1g der Unterfam. Ocne1·odril-i1iae. Sie ,var 
bisher lecliglich vom tropischen Siidamerika und .l\1ittelamerik:a bel{aru1t, von Bt1enos Air·es-Valparaiso 
bis 11acl1 ,vestinclien 1.1nd Niecler-Kalifornien verbreitet. Neben ihr l:ommen in diesem Gebiet von 
Ocnerodrilinen nur die Gattungen Ocneroclr·ilits ltnd Nernatogenia vor.1 ) , ,\Teit mehr als Süd- und 
.l\1ittelamerik:a erschien Afrika als das I-Ia11ptquartier deT Ocnerodrilinen. kommen hier doch neben 
OcnerodrililS und N ematogen-ia die großen Gatt1.1ngen Gordiodrilus 2) 11nd Pyginaeodrilus vor, clie letztere 
ganz auf Afrika beschränlrt, die erstere, GorcZ.iodrilu.s, ostwärts auf Madagaskar und clas südliche 
Vorderindien übergreifend. Hier in ~i\.frika fande11 also die l1a11ptsächlichsten Entwicklungsreihen der 
Unterfamilie der Ocnerodrilinen, alle Gatt1111gen mit AtlSnahme von Kerria, ihre Vertreter. Un1 
so ver,vunderlicher ,va.r es, daß gerade die Stam1ngattungJ{erria, von der zvveifellos diese Enti\•icklungs­
reihen iluen Ausgang nahmen, hier fehlen sollte. Dieses geographische ~fißverhältnis ist nun dt1rch 
den Fund einer J{erria in Afrika harmonisch at1sgeglichen. 

Ein a11derer geograpl1isch interessanter F1md ist cler des Eudrilinen Ohuiiiodrilus Scho11i­
bi1rgk-i, n. gen., n. sp. von ,vest-Liberia. Die Unterfamilie Eitdrilinae teilt sich bekanntlich 1nit der 
Gattung Dichogaster der Unterfarn. Tr1·gastrinae in cbe }Ierrschaft im tropischen Afrilca. Die Gebiete 
cbeser beiden hier vorherrschenden Terricolengr11p1)en sind aber nicht lcongruent. Das Gebiet von 
Dichogaster reicht wenigstens südlich vom Äqt1ator nicht eigentlich bis an den Indischen Ozean. 
Es findet seine östliche Grenze im ostafrikanischen Graben und schickt in De11tsch-Ostafrika nur ver­
einzelte Posten weiter ostwärts vor, junge ,r orstöße von etwas fraglicher Bedeut ung, einzelne Arten, 
die sehr nahe , rerwanclte in F ormen des ostafrikanischen Grabengebiets besitzen (D. wangaensis Mich. 
von ,,7anga sehr nahe verwandt mit der etwas peregrinen D. Aitste1ii Bedd. von 1\7anga und dem 
Nyassa-Land, und wahrscheinlich wie diese etwas peregrin, ferner D. tabora-na n. sp. von Tabora in 
De11tsch-Ostafrika, sehr nahe verwandt mit Formen aus dem deutsch-ostafrikanischen Seengebiet, 
mit D. ufipana n. sp., D. nyassa'l'ia n. sp. tmd D. Frickei Mich.). Das Gebiet von Dichogaster geht 
a11dererseits bis an den Atlantischen Ozean (Französisch-Kongo, I(amerun, Nigeria, Togo, Britisch­
Aschanti, Liberia, Portugiesisch-,,restafrjka und Senegambien) 11nd greift, ihn überspringend, aul 
\Vestindien und Mjttelamerika über. Umgekehrt erTeicht das Eudrilinen-Gebiet ost,-värts in ganzer 
Breite den Incbschen Ozean (Ery,thraea, Harar, Benadir, Britisch- und Deutsch-Ostafrika, Nlosam­
bique [und Natal ?]) . ,,Test\väTts geht es aber nicht so weit wie das Dichogaste1·-Gebiet. In Kamerun 
ttnd Britisch-Nigeria hält die Unterfam. Eudrilinae cler Gatt1mg Dichogaster noch die \\7age, aber 
schon in 1'ogo hat Di'clzogaster das Übergewicht; hier steht ihm nur noch die El1drilinen-Gattung 
Eitclrilus mit einigen wenigen endemischen Forn1en gegenüber. Eine einzige Varietät einer dieser 
Eudrilus-Arten fand sic]1 noch bei Accra in Britisch-~.\.scl1anti, damit fand das Eudrilinen-GBbiet nach 
unserer bisherigen Kenntnis seine westlic}1e Grenze. Der ne1.1e Fund von Ohuniodrilus, einer der in 
Britisch-Nigeria beheimateten Gattung L·ibyodrilils nahe stel1enden Form, in \Vest-Liberia, bedeutet 
also einen beträchtlichen ,~orstoß der Eudrilinen westwärts. Clvu,iiodrilus Schonibitrgki ist ein isolierter 
Vorposten, ähnlich wie im Süclen ]{einertoclrilits l{ellneri 11ich. von der Oranje_-Kolonie, also mitten 
im Gebiete der südafrikanischen Glossoscoleciden und Chilotaceen. 

Zt1 den allgemeineren geographischen Nc11heiten ist noch cler Fu11d eines lllon,opylephorus 
(M. aj,ricanus l!. sp.) in Transvaal z11 rechnen, cler Funcl des ersten Tubificiclen im äthiopischen Gebiet, 

') \ 'on der Fundortsangahe ,, \Vestindien, Oominica"' für Gordiodrilus doniinicensis Bedd. sehe ich ab, da sie dw·ch di e 
I~e"· gardens übermiltelt, also sehr unsicher ist. 

2
) :\Ii L Gordiodrilus vereine ich die ebenralls afrikanisch.en Gattungen l\Tannodrilus und Diaplwrodrilus; siehe unten 1 
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in Afril{a südlich vo11 der Sahara. I m übrigen hat tlieser Funcl der welt\veit verbreiteten Gattung 
"111 onopylephorus nur geringe Becleutung. . 

Geographisch bedeuttmgsvoller sind einige speziellere Feststellungen, zumal Gebietserweite­
rungen gewisser E1-1drili11en-Gattm1gen der Eminoscolex-Polytoreutus-Gruppe. Die Gattungen dieser 
Gruppe haben die geographische Eigenheit, daß sie im Gebiet des ostafrikanischen Grabens zusammen­
ko1nmen, sich aber, soweit es Gattungen größeren Umfanges sind, nur einseitig von hier aus verbreiten, 
1,1nd zwar die verschiedenen• Gattungen strahlenförrnig nach verschiedenen Seiten.1) Die hierher 
gehörige Gattung Eupolytoreiitus war bisher nur aus dem Gebiet cles ostafrikaniscben Grabens und 
seiner nächsten Umgebung bekannt, vom westlichsten Distril{t Deutsch-Ostafrikas, Ruanda, und 
vom Distrikt eben westlich vom Nordende des Tanganjil{as. Dieses kleine Gebiet wird nun durcl1 
den Nacl1weis eines Eupolytoreittus (Eu. ar1natits n. sp.) in Britisch-Nigeria quer iiber die lVIasse des 
afrilcanischen Kontinents westwärts gedehnt, hat jetzt also eine ähnliche Erstreckung, wie clas der 
Stammgattung dieser Gruppe, E11iinoscolex, die in vielen Arten im Gebiet des Ruwenzori und cles 
\\7eißen Nils (das sie ostwärts nur um wenige l{.ilumeter überschreitet) auftritt 1.1nd andererseits einige 
wenige Arten in Kamer11n 1md im Münd1mgsgebiet des Kongo attlweist. Eine Erweiter1.1ng innerhalb 
des Bereiches des ostafrikanischen Grahens erfährt die ebenfalls zt1 dieser Grt1ppe gehörige Gattung 
Neurnanniella, deren Gebiet sich vom Ruwenzori ü.ber Kaffa und Schoa, die ,vasserscheide zum vVeißen 
Nil westwärts nur tlm wenige Kilometer iiberschreitend, bis nach Erythräa am Roten Meer hinzieht. 
Ein.e Neu1nanniella-A1:t (1'l. Fro111,1ni n. sp.) von Ufipana am Südende des Tanganjika zeigt, daß diese 
Gattung sich im Bereich des ostafrikanisehen Grabens viel weiter siidwärts l1inzieht, als friiher 
angenommen werden konnte. 

Eine becle11tende Gebietserweiterung erfährt ferner auch. die Eudrilinen-Gattung Platydrilus, 
von Britisch- 1md Deutsch-Ostafrih:.a sowie vom 1Vlünd11ngsgebiet des l{ongo bekannt, diuch den 
Fund vo11 Pl. Agnes n. sp. am mittleren Sambesi, SO\vie die ebendort nachgewiesene Glossoscoleciden 
Gattung Alrna, clie bisher nicht siidlieh von Deutsch-Ostafrilca und vom Kongo bekannt war. 

Schließlich ist nocl1 zu erwähnen, daß auch die Gattung Alluroides, die einzige Gattung der 
Familie Alluroidiclae, eine Gebietserweiterung erfährt. Es sind zwei Arten dieser Gattung bekannt 
A. Porclcigei Becld. von Britisch-Ostafrika U11d A. Tcinganyikae Bedd. vom Tanganjika. Diese letztere 
Art fand ich neuerdings bei v\Titpoort in Transvaal im Quellfluß des Krokodilflusses. Sie hat also 
wie viele li1nnische Oligochäten eine ziemlich weite Verbreit11ng. 

Systematil{. 
Fa.m. T11bificidae. 

Ge11. Monopylephorus Lev. 
·J 88t,. Alonupylep/io,·us, Levinsen, Syste1na tisk-geograf1s k. Overs1gt over· tle nordiskt> :\nnula ta, Gephyrra, Chaetognathi og 

Balanoglossi. Anden Ilalvdel. In: Yid. llJccld. na t. For. l~jöbenhavn 1883. p. 223. 
1892. Ver1111culus, Goocl.-ich, Note on a ne,v Oligochaete. In: Zool. A11 z. X\', J\: r . '1.08, p. 476. (Xorn. Ver1niculr1s praeocc. 

1853 Dalyell [iVe,nertini]). 
1900. Rhizodrilus. Fr. Smi th, Notes on Species o[ North .c\n1en can Oligochaeta. 111. List of Species found i11 lllinois, an<l 

Descriptions of Illinois Tubificiclae. In: Bull. IJI. Lab. , ·. p. 1,,.1._ 
1900. Venniculus, Rhizodrrlus, ,Vlichaelsen. Oligochaeta. 1 n: T1er1·eich X. p. t,O, 522. 
19011. JJ011opylephoru,5 (part. ?), Dillevsen, Studien an Oligochäten. ln: Zeitschi'. \Yiss. Zonl. LX X\"! L p. ; 26. 

' ) \ tergl. 'v'l. ~Iichaelse11, Die Oligochäten lles inner·en Os tafr ikas und ihre geographischen Deziehurrgen. In: \.-Viss Erg. 
Deut5ch. Zeniral-1\frika-Exp. 1907-1908, 111, Zool. 1; p. 12 u. r., I(artensk. B. 
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N1lt zögernd llnd 11nter Vorbehalt aclo1Jtiere icl1 die von Ditlevsen aufgestellte Synonymie von 
ilrJ.01iopylephorus Levins. mit Vern1.iculu,s Goodrich, die auf einer I clentifizieru.ng cler Typen beider 
Gattungen, ll1onopylephorus rubroniveits Levins. und Ver111,iculus pilosus Goodr., beruht. Die aus 
einer Bestimm11ngstabelle herauszulesende Diagnose der Gattung Monopylephorus Levins. (kurz 
gefaßt: n11r Gabelborsten; eine einzelne Geschlechtsöffn11ng in der Niitte am 10. Segment; Penis 
ohne Chitinscheide) ist so dürftig, daß man aus ihr nicht auf das ,,resen der Gattung schließen ){ann, 
die Diagnose des 111/.. rubroniveus Levins. (Größenverhältnisse der Borstenziuken, Aussehen der Peri­
visceralzeller1) so nichtssagend, daß man diese Art am richtigsten als „species spuria n bezeichnete. 
Nicl1t ein1nal über die Größe der Tiere ist eine Angabe vorhanden. Die Identifizierung Ditlevsens be­
ruht der Hauptsache nach auf dem Umstand, daß er seine Stücke der Art Verniiculus pilosus an <lern 
Fundort des Monopylephorus 1·ubroniveitS fand; sie lcon11te außerdem n1u bestehen bei der AJ1nahn1e1 

<laß einer der wenigen C'haraktere in der Diagnose Levinsens unz1-1treffend oder wenigstens ungenau 
sei (Monopylephorus: ,,Pe11is uden Chitinskede" - Ver·miculus pilosus hat überhaupt }{einen Penis). 
I ch muß zugeben, claß a1-1ch ich trotz dieser anscheinenden Ab,veichung glaube, daß die von Levinsen 
und Dit levsen an dem gleichen Orte gefundenen Tiere gleichartig sind; muß abet zt1gleich Verwahrung 
dagegen einlegen, daß Dit levsen in anderem Falle, der nicht ihn selbst und Levinsen anbetrifh, mit 
ganz anclerem iVIaße z11 messen beliebt. I ch denke hierbei an 0. F. 1\iliillers Lumbricus lineatus.1.) 
I ch iclentifizierte diese Miillersche Art, nachdem ich sie selbst an dem vom Autor genau angegebenen 
sehr cl1arakteristischen Ftu1dort wiederfancl (,,in den sandigen Ufern cler Ostsee, insonderheit in 
de1n Schlamme zwiscl1e11 den Steinen und aufgeworfenen l\1eergräsern, da wo sie die K openhagener 
\iVälle bespület, in einer 11nzählbaren Menge wie Sand a1n l\.feere"), mit cler von Levinsen als Pachy­
clrilus rivalis (l. c. p. 231), von mir als P. gernictnicils 2) beschriebenen Art 3). Ich fußte hierbei auf der 
fü.r ihre Zeit (1771 !) tmcl clie Hilfsmittel dieser Zeit vortrefflichen Schilder1mg 0. F. l\1üllers. Allerdings, 
clie vo11 lviüller angegebenen Charal<tere „passen nur gemeinsam auf die Gatt11ng Pachydrilus", wie 
Ditlevsen clagegen hervorhebt. Aber das genügt doch wohl in diesem Falle, ,vo nur die eine Art in 
Frage kommt. Sincl denn die von Levinsen für 1llo1iopylephorus rubroniveus angegebenen Charaktere, 
a11s denen man nicht einmal auf die C¾attungszugehörigkeit schließen kann, maßgebender? I cl1 
muß clemnach darauf bestehen , daß dem baltischen rötlichen l\ieeresstrands-Enchyträiclen cler alte 
}1iillerscl1e Name, dessen Berechtigung jeclem vorurteilslosen Be11rteiler einleuchten muß, und den 
ich als Revisor der Familie Enchytrcie1'dae und cler Orclnung Oligochaeta festgelegt habe, erl1alten 
bleibe. In Anr)assung an die n1oderncre Gatt1mgsbezeichn1mg ist dieser Enchyträide als Lumbricillus 
li1iealu1> (0. F. 1\iü-11. ) ztl bezeichnen. 

,1ras n11n clen Umfang t111d die ver,vandtschaftlichen Be.ziel111ngen der Gattung JJ1o,nopylephorus 
anbetrifft, so bi11 ich a11genblicl{lich nicl1t in der Lage, ein Urteil clariiber abzugeben. Es bedürfte 
einer eingehenden R e, 7ision der l1ier in Betracht k:ommenden Formen. Z11mal clas Verhältnis der 
l.1101iopyleplioru.s zu den ~t\.rten cler Gatt11ng Rhyacodr·ilus Bret::lch. ( = Taupodrilus Benh. = Bran­
cliiu?'a i. p. Mich. = Ilyodrilus Ditle,rsen) miißte näher festgestellt werden. Es will mir scheinen, 
als liige hier eine recht nahe Verwandtschaft vor. Die Unpaa.rigkeit der B e g a t t u n g s p o r e n 
bei clen friihest bel{annten JJ101iopylephorus-Arten hat sieb als nicht durchgängig erwiesen; auch die 

1 ) 1771 : ,, Gordins pallidus linea longi tudinali ru fa". 0. F. '.\Iüller, \ 'on v\Türn1ern des süßen unc.l salzigen Wassers; l(open­
hagen, p. l ll. 

1 :'7-'t: ,,l,urnbricus lineatus'", 0. P. l\[üller, Vrrn1iu1n terrt>slrium et rluviatiliun1 historia; I-Iavniae et Lipsiae, t , II, p. 2!! 
2) ,,,. l\1ichaelsen, Untersuchungen über Enchylraeus 1Löbii l\licll. und andere Euch ylraeiden. l(iel 1886, p. 43. 
3 ) \\'. l\lichae1sen, Synopsis der Enchylraeiden. In: ~.\..bh, \ 'er. 11an1burg XT. 1889, Heft 1, p. 23. 

• 
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B orsten form läßt sich als U11terscheidltngs1ner]onal zwjscl1en de11 beiclen Gattt111gen nicl1t 
verwerten. Die Länge der Same n ,l e i t e ! ist ,voltl bei Rhyacodrilus etwas beträchtlicl1er (Samen­
leiter länger als die Atrien), aber doc]1 so scl1wanlcend, daß sie ebenfalls nur schwer zt1r Soncler11ng 
der Gattungen verwendet werden l{an11. Das Hauptmerlt1nal der Gattung A1.onopylephorus bilclet wohl 

die Gestalt11ng der Ne p h r i dien, die an die Enchyträiden-Gattuug JJ1ese,nchytraeus erinnert; 
clocl1 ist zu beac11ten, daß aucl1 bei Rhycicodrilus in einem Teilstiick cler Nephridien diese besonclere 
Struktur auftritt, so nach Stole bei Rhyaco<lrilits ( Ilyoclrilu,s) coccin,eus (\T ejcl. ).1

) 

Monopylephorus africanus n. sp. 

Fundnotiz. T r a n s v a a 1, \\Ti t p o o r t in D i v. 1\1 i d cl e l b t1 r g, am Q u e 11 f l l1 ß 
des I( r o k: o cl i 1 f 1 tt s s es, im Ufermorast; Prof. \V. l\fichaelsen leg. 31. VIII. 1911. 

Vorliegend ein vollständiges 

Exemplar und ein Vorclerende. 
Das letztere wttrde in eine Schnitt-
serie zerlegt. 

Äusseres. Di mensione11 
cles vollständigen Stiiclces: Länge 
16 mm. Dicl{e 1 1

3 -
1
/~ m111 (am 

Gürtel 0,6 min). Seg1nentzahl 
ca. 84. 

F ä r b u n g cler le be11clen 
wje der konservierten Stiicke \Veiß­

lich; pigmentlos. 
l( o p f 1 a p p e n ]c11rz, ge­

runclct. 
Bors t e n bis Zll 4 ( ?) in 

den ventralen 1md_ clorsalen Bü.n­

uel n, sämtlich gabelspitzige Hal.:en­
borsten. An einer Borste des 
1\1:ittelk:örpers erwiesen sich die 

beiden Gabelzinken als annähernd 
dick:er als clie obere. 

at 

. ' 

/,v --

Fig. 1. Jll onopylephorus africa1111s n. ::;p., linksseitige 1Iä\fLe der Gcsrhlcchlsnigio11 
durch einen SagiLLalschnitt zur Anschauung gebracht, ct\vas sc11en1alisch; 1~5/i 

gleicl1 la11g; docl1 war die untere, stärker gebogene Gabelzinlce 

M ä n n 1 i c h e r P o r ll s tmpaarig, <>in großes Loch ventral1neclian a11 der l1intere11 Hälfte 
cles 11. Segments. 

S a m e n t a s c 11 e n - P o r e 11 paarig, hinter cle11 normal ausgebilcleten ventralen Borsten 
des 9. Segments, auf clem hinteren Abhang eines große11 gemeinsamen., ventralmedianen QuerWl1lstes, 

der hinten von Interseg1nentalfurche9/ 10begrenzt \virtl uncl an seinem vorderenAbhang clie ventralen 

Borstenbündel des 9. Segments trägt. 
Gürte 1 ringförmig, am 10.- 12. Segment, jecloch die vorclere Partie cles 10. Scg1nents 

frei lassend. 

1 ) \ fergl. Stole, 1\Ionografic Ueskyeh 'l'ubificidu. Jn: 1\bl1, Oöhrn. Ges. (?) Il, p. 25, L. II f. ?. S. 
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Innere Organisation. Dar n1: Dorsaler Schlundlcopf im 2.-3. Segment. I ,oclcere Speichel­
tlri.isen hauptsächlich im 4. , spärlicl1er in1 5. Segment. Osophagt1s mit Chloragogenzellen vom 
!5. Segment an. 

B 1 tL t g e f ä ß s )7 s t e m: Stark angeschwollene Herzen anscl1einend im 8. und 9. Segment. 
Exkretions o r g an e : Die Neplu·idien lconnten wegen der t1ngünstige11 Konserviert1ng 

des Untersuchungsmaterials nicl1t genatl untersucht werden. Sie scheinen im wesentlicl1en denen von 
Rhizoclrilus lacteus Fr. Smith 1 ) Zll gleichen, cloch einen nicht ganz so kompalcten 1uittleren Teil zu 
besitzen. I n clen Segmenten des Vorderlcörpers, in denen ich ü.berhat1pt welche erk:ennen Jconnte. 
\\•aren sie nur einseitig ausgebildet. Ihre Ausinündung liegt ventral. 

M ä n n 1 ich e Ge s c h 1 e c h t sorg an e: Ein Paar große Hoclen (Text:fig. 1 hd) hängen 
vom ventralen Rande cles Dissepiments 9/ 10 in das 10. Segment l1inein. Ein unpaariger ( ?) Same11sack 
dt1rcl1 viele Segmente nach l1inten ragend. Ein Paar etwas unTegelmäßig gefältelte Samentrichter 
(Textfig. 1 st) hinten ventral iiu 10. Segment. Die Samenleiter (Tcxtfig. 1 sl) sincl etwa 16 1-'· click u11d sehr 
l(urz, kürzer als die Atrien; sie sind nur schwach und unregelmäßig verbogen und bilden keine Schleifen. 
Die Atrien lassen sicl1 besser darstellen, wenn man von ihrem distalen Ende ausgeht. Der weit 
]{laff ende männliche Porus führt in eine 1,1npaarige, ziemlich weite, tiefe Kopt1lationstascl1e (Textfig. 1 kt) 
ein. Ungefähr in der l\1itte ihrer Länge miinden schräg von hinten tmd den Seiten her zwei Penial­
borstensäcke in die Kopulatio11stasche ein. Jeder Penialborstensacl-: (Te2..--tfig. 1 pb) enthält n1ehrere, 
4 ocler 5, Penialborsten. Die Penialborsten sind 11ngefähr doppelt so lang wie die normalen Borsten, 
scl1lanlc S-förmig gebogen. Während die normalen Borsten (a1n 8. Segmeut'gemessen) ca. 0,07 mm 
lang und 3 fl· dick sind, erwies sich eine Penialborste nach Schätztmg der Bruchsti.icke in der Schnitt­
serie als ca. 0,14 mm lang bei einer Dicl<e von etwa 4 p.. Die Gestalt il1res (listalen Endes l<onnte ich 
leider nicht ganz sicher feststellen, da es nur im Canadabalsam-Präparat der Schnittserie 11ntersucbt 
werden l{onnte. Das distale Ende scheint einfach spitzig, gerunclet z11 sein. Eine Gabelspitzigk:eit 
war jedenfalls nicht deutlich ausgeprägt. In das proximale Ende der Kop1tla,tionstasche milnden nicht 
sehr weit entfernt voneinander clie beiden Atrien ein. Die Atrien (Textfig. 1 at) bestehen aus zwei sehr 
verschiedenen Teilen. Der distale Teil ist cliinn-schlauchförmig, ca. 25 µ. dick, t1nregelmäßig „verbogen, 
aber nicht zu Schleifen zusammengelegt. Er besitzt ein sehr enges Lumen und ist ganz nacl{t, clriisenlos. 
Der dünne Atrialteil gel1t ohne scharfen Absatz aber ziemlich schnell in den diclceren proximalen 
Atrialteil i.iber. Dieser proximale Atrialteil mag ungefähr ebensolang sein wie der distale Teil. Er 
ist etwas gebogen, wtu·stförnug, ungefähr doppelt so dick wie der distale Atrialteil, nämlich ca. 50 l.l·, 

t1nd endet proximal blind in gleichmäßiger Rundung. Sein Epithel wird von großen, annähernd ln1bi­
schen hellen Zellen gebildet und ist durchschnittlich ungefälll' ebenso dick: wie sein Lt1men. Dieser 
Atrialteil ist allseitig iuit einem dichten tmd dicken Drüsenbesatz (Textfig. 1 pr) belcleidet, so daß er bei 
Betrachttmg des Organs in sittL wohl ganz versteck-t ist. Der Drü.senbesatz besteht aus mehrzellige11, 
birnföTmigen, dicht gedrä11gt stehenclen Drüsen, deTen Länge di.e Dicke des proximalen Atrialschlattches 
meist weit iibertrifft. Das distale Ende des Samenleiters ist ganz in diesen Drü.senbesatz eingebettet. 
Der Samenleiter mündet nicht in das geTu11dete proxi1uale Ende des Atriums ein, sondern seitlich, 
eine sehr lcurze Strecke 1,1nterhalb des Endes, das sich demnacl1 als sehr kurzes Blind-Ende noch etwas 
über die Einmündung des Samenleiters proximalwäTts erstreclct. ~!an könnte dieses sehr l~t1rze 
Blind-Ende fü.glich als Paratrium ansprechen; doch ist zu bemerken, daß es in lreiner \Veise von den 

') FI'. 8n1it.h, :\Tales on Specics of l\v1'lh A1nericnn Oligochaela 1 IT. List uf Spec1es foau<l 1n lll1no1s, an<l Descriplious 
uf ll\11101s Tuhifil'i<lae. Tn: Bull. Illinois Lah. V, p. 41,6. 
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übrigen Partien des proximalen Atrialteiles unterschieden oder abgesetzt ist. Der proximale Teil 
des Atriums ist samt dem größeren distalen Teil des Samenleiters nacl1 vorn hin gezerrt lllld liegt 
nun anscheinend im 10. Segment. I ch konnte leider nicht erk:ennen, ob dieser Teil der männlichen 
Ausführapparate tatsächlich bruchartig in das 10. Segment hineinragt, oder ob er nttr das Dissepiment 
10/ 11 nach vorn ausbaucht. 

,veibli che Ges chlechtsorgane: Ein Paar große Ovarien (Text:fig. 1 ov) ragen vorn 
ventralen Rand des Dissepiments 10/ 11 in das 11. Segment hinein. Große, von grobkörnigen Dotter­
massen erfüllte Eier liegen in der Leibeshöhle einiger postclitellialer Segmente, ob frei oder von Eier­
säcken umschlossen, ließ sich nicht feststellen. Auch die weiblichen Ausführapparate habe ich nicht 
klarstellen können. 

Die ganz im 9. Segment liegenden Samenta_schen (Textfig. 1 sp) sind einfach birnförmig. 
Ein besonderer Ausführgang ist nicht deutlich ausgeprägt. Die Samentaschen enthalten Spermato­
phoren (Textfig. 1 sppli) von einem anscheinend sehr niedrigen Grad der Differenzierung. Es sind 
gebogene, keulenförmige oder schlank birnförmige l\iassen zusammengezwirbelter Spermien, die an­
scheinend durch ein sehr feines Häutchen zusammengehalten werden. 

Bemerkungen. 111.onopylephorus afrioanus steht dem M. laoteus (Frank Smith) 1) von Illinois 
nahe. Er unterscheidet sich von diesem hauptsächlich durch den Verlauf des Samenleiters und die 
Gestaltung des Atriums, sowie dt1rch die Gestalt der Samentaschen und den Ort ihrer Ausmündung. 
Bei M. lacteus sind die Samentaschen-Ampullen fast kugelig, und die Samentaschen-Poren liegen 
vorn am 10. Segment oberhalb der Linien der ventralen Borsten, während sie bei M. africanus hinten 
am 9. Segment gerade in den Linien der ventralen Borsten gelegen sind. 

Farn. Allu1·oididae. 

Alluroides Tanganyikae Bedd. 

Tafel XIX, Fig. 9. 

t 90ß. Alturoides T anganyikae, Beddard, 3. Zoological Results of the Third ·Tanganyika Expedition, conducted by Dr. W. A. 
Cunningham, 1904-1905. - Report on the Oligochaeta. In: Proc. Zool. Soc. London '19061

, p. 215. 

Fundnotiz. Rho des i a, am Mitte 11 auf d es Sam bes i b e_i den Victor i a­
F ä 11 c n, in morastiger Erde zwischen Graswurzeln und im Ufermorast; Prof. ,v. Michaelsen leg. 
15. VIII. 1911. 

Weitere Verbreitung. Tanga n y i Je a - See (t. Beddard). 
Vorliegend zahlreiche, zum Teil geschlechtsreife Exemplare. Da Beddard wegen des spärlichen 

Originalmaterials (1 Stück) nur eine unvollständige Beschreibung dieser Art geben lconnte, so lasse 
ich nach meinen Untersuchungen eine ausführlichere folgen. 

Äusseres. D imensionen des größten Exemplares : Länge 45 mm, Dicke 0,6-1,0 mm 
(andere Exemplare i11 der Gürtelregion unter gleichzeitiger Abplattung verbreitert, bis 1 ½ mm breit), 
Segmentzahl ca. 150. (Das nur aus 60 Segmenten bestehende, 30 mm lange Originalstück war wahr­
scheinlich unvollständig); Dimensionen des kleinsten geschlechtsreifen, mit Gürtel ausgestatteten 
Tieres: Länge 20 mm, Dicke 0,4-0,6 mm, Segmentzahl 96. 

1 ) = Rhizodrilus lacteus Fra11k Smith, Notes on Species of North American Oligochaeta. III. List of Species found 
in Illinois, and Description$ of Illinois Ttibificiqae. In: Bull. 111. Lab. V, 1900, p. 1ti.4, t. 39, f. 4, 5, t. 1,0, f. 6- 8, 10. 

Zoologica. Heft 67. l 9 
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Färbung der lebenden Tiere fleckig hell- bis blutrot. I(onservierte Tiere bleich, hellgrau; 
pigmentlos. 

K o _p f 1 a p p e n kuppelförmig bis lcegelförmig, spitzer oder stt1mpfer, je nach dem Kon­
traktionszustand. 

Die B o r s t e n sind ziemlich groß, bei größeren Tieren fast ¼ mm lang bei. einer maximalen 

Dicke von 14 {J„ E s sind S-förmige, einfach spitzige H akenborsten. Sie stehen in n1äßig engen P aaren, 
die ungefähr ¼ so weit sind wie die ventralmediane Borstendistanz. Diese ist gleich den mittleren 
lateralen und annähernd auch gleich der dorsalmedianen (aa = bc = ca. dd, ab= ccl = ca. ¼ aa). 

M ä n n 1 ich e P oren ventral-lateral am 13. Segment, in der Borstenzone dicht lateral 

von den Borstenlinien b (nicht „on level with ventral pair of setae", wie Beddard von seinem Material 
angibt) . Die männlichen Poren liegen im Grtmde eines zierlichen, schüsselförmigen, 17ll'z- und eng­
gestielten Penis (Fig. 9) . Die Penisse \varen bei fast allen geschlechtsreifen Tieren ausgestreckt, 
nur bei einem Individuum halb ausgestreclct (wenn nicht etwa nur halb a usgebildet) , von der Gestalt 
einer querovalen Papille. 

'vV e i b 1 i c h e Por en gerade hinter den männlichen, auf Intersegmentalfurche 13/ 14 
dicht lateral von clen Borstenlinien b. 

Sa m e n t a s c h e n - Po r u s t1npaarig, clorsalmedian etwas hinter (nicht auf!) Interseg­
mentalfurche 7/ 8, ein großer Querspalt, der von einem m1lstigen R ande eingefaßt ist. 

Innere Organisation anscheinend ganz wie bei A. Pordagei Bedclard 1), dem Typus der Gattung. 

Farn. 1'Iegascolecidae. 

Subfan1. Acanthodrilinae. 

Chilota Wahlbergi Mich. 

Tafel X IX, Fig. 1- 3. 

1899. Chilota IVahlberg1. i\fichaelsen, Rev1s1on der I(1nbergschen Oligochaeten-Typen. In: Öfr. , -et. Ak. Förh. 1899, p. 441. 

Fundnotiz. Transvaal, Witpoort in Div. JYhddelbtu·g, am Qt1ellfluß des KrolrodilfJusses, in1 
Ufermorast; Prof. ,,1• l\{ichaelsen leg. 31. VIII. 1911. 

Weitere Verbreitung. ,,Kafferlandet" (t . .ßlichaelsen). 
Vorliegend zahlreiche ExenJplare des Ohilota lVahlbergi, dessen Original-Beschreibung auf der 

Unterst1chung eines einzigen Stück:es beruhte. Das reiche neue Material setzt mich in den Stand, 
die Original-Beschreib11ng zu vervollständigen. zumal in Hinsicht auf die Habitus-Charah.-tere, die 
an dem in den vierziger Jahren des vorigen Jabrht1nderts von \:Vahlberg gesammelten Originalstück 
naturgemäß nicht mehr sämtliclt erl{ennbar waren. Der neue Ft1nd ist auch insofern interessant, 
als er das '\Torl{oroTnen dieser Art genatter lokalisiert als die ungenaue Fundortsangabe „K afferlandet" 
für das Originalstüclc. 

Äusseres. Dim ensionen der geschlechtsreifen Stüclce sel1r verschieclen, Länge 28 bis 
45 mm, maximale Dicke ca. 2 min, Segmentzahl 71- 101. (Das viel lcürzere Origiualstiick war zweifel­
los nur ein Bruchstück mit regeneriertem Hinterende). 

1
) Bedclard, ,-\ Contribu Uon to our l(novvledge or the Oligochaela of Tropical Easlern Africa. In: Qua1·t. J ourn. i\Iicr. 

Soc. (>!. S.) XXX\' !, '1894, p. 244, t. 16, f. ~. 5. 
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Färbung am Vorderencle grauviolett, besonders dt1nkel uncl intensiv an der Riickenseite. 
Auch das Hinterende zeigt manchmal eine, wenn auch scl1wächere Pigmentierung. 

Gürte 1 am 12., 13.-16., 17. Segn1ent (= 4-6), am 12. t1nd 17. Segment meist schwäcJ1er 
a11sgebildet, 1nanchmal ganz fehlend. 

Die P u b e r t ä t s p a p i 11 e n zeigten bei sämtlichen Stücken des neuen l\i[aterials eine andere 
Anordnung als bei dein Originalstück, und meist auch eine andere Ge_staltung. Es sincl breite, quer­
ovale, fast die ganze Länge ihres Seg1nentes einnehmende, wenig erhabene Polster ventral am 18. und 
20. Segment, entweder paarig, seitlich bis über die Borstenlinien a, medial fast bis an die ventrale 
Medianlinie reichend, oder unpaarig, ventralmedian, und dann noch breiter als jene paarigen, weil 
aus der Verschmelzung eines Paares hervorgegangen. Nur in einem F alle fand ich, wie bei dem 
Originalstiick, ein Paar winzige Papillen, diese aber nicht wie bei dem Originalsti.ick in der Region 
der Samentaschen-Poren, sondern vorn an1 20. Segment auf dem aucl1 hier a11sgebildeten DTüsenpolster. 
Bei den Stücken des neuen JVlateTials ist die ganze Ventralseite des 7., 8. und 9. Segments mehr oder 
weniger drüsig verclickt, weißlich. 

Innere Organisation. Das distale Ende der P e n i a 1 borsten (Fig. 1, 3) variiert etwas in 
der Gestalt. 

Die Haupttasche der S a m e n t a s c h e n (Fig. 2) besteht aus einer fast kugeligen Ampulle 
.ind einem k:u.rzen, engen, umgekehTt kegelförmigen Ausführgang, in dessen distales Ende das Diver­
tikel einmündet. Das Divertikel ist lang zylindrisch, wurstförmig; es besitzt keinen gesonderten Stiel, 
sondern ist distal ntrr schwach verengt u11d hier immer noch dicker als der Ausfuhrgang der Ha11pt­
tasche an der Stelle, an cler es in ihn einmü11det. Es hat infolgedessen den Anschein, als münde die 
Haupttasche in das Divertikel ein. 

St1bfa111. Megascolecinae. 

Pheretima heterochaeta (Mich.) 

Synouyu1ie 1111<1 Literatur siehe un ler : 
t 900. A111y11tas heterochaeru:s, Beddard, A Revision or the Earth,vorms o f lhe Genus A1nyntas (Perichaeta). In: Proc. Zoo!. 

Soc. London 1900, p. 622; sov;ie: 
1910. Phere11111a heterochaeta, l\lichaclsen, Oligochäten von den Arn- und f\.ei-Tnseln. In: _.\bh. Senckenberg. Ges. XXXIII , p. 260. 

Fundnotiz. T_r ans ·v a a 1, Pr et o r i a, im Ufermorast des Aapies-Flusses im Zoologischen 
Garten; Prof. W. Michaelsen leg. 30. VIII. 1911. 

Weitere Verbreitung. In den warmen Zonen circummundan. 
Bemerkungen. Pheretima heterochaeta, eine der vielfach verschleppten For1nen der tropischen 

und subtropischen Zonen, ist sicherlich nicht in Transvaal ende.misch, sondern dtrrch den Menschen 
eingeschleppt. 

Subfarn. Trigastrinae. 

Dichogaster gracilis (l\fich.) 
Literatur und Syuony111ie siehe unter: 

1907. Dich.ogaster gracilis, ~lichaelsen, Regen,vürmer von Erythraea nach der Ausbeute rtes l{errn Dr. I{. Escherich. In: Vern. 
Ver. natur,v. Unterh. Hainburg XI II, p. 9. 

Fundnotizen. Nord - N -i g e r i a, Zu n g e r u; Dr. Dalziel leg. VII. 1911 {l Stück). 
Togo, At a kp am e; Leutnant Stockhausen leg. VI. 10. (Mehrere stark erweichte Stücke.) 

11 
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Weitere Verbreitung. S ur in am, I ns e 1 Ann o b o n, T ogo, D e ut sc h - 0 s t ­
a f r i k a, E r y t h r a e a. 

Bemerkungen. Diese durch das ganze tropische Afrika verbreitete, wohl verschleppte Art 
ist etwas variabel. Während viele Stücke keine Pubertätspapillen erkennen lassen, hat das vor­
liegende Stück von Zungeru, wie einige früher beobachtete, eine Anzahl dieser Organe, und zwar 
deren 10: J e ein Paar auf Intersegmentalfurche 16/ 17, 17/ 18, 18/ 19 und 19/ 20 dicht medial an den 
Borstenlinien a und dazu zwei unpaarige ventralmedian auf den Intersegmentalfurchen 18/ 19 und 19/ 20. 

Dichogaster affinis (Mich.) 
Lil.eratur und Synonyiuie siehe unter: 

l 900. Dichogaster af f inis, ~Iichaelsen, Oligochaeta. In: Tierreich X, p. 345. 

Fundnotiz. Deutsch - 0 s t a f r i k a, Am an i, in Gartenerde; Prof. Vosseler leg. 22. 
I . 1900. 

Weitere Verbreitung. Co 1 o m b i a, "\Vest in dien, Deutsch - 0 s t a f r i k a, Mo­
s a m b i q u e, V o _r d e r i n d i e n, C e y 1 o n. 

Bemerkungen. Eine vielfach verschleppte Art. 

Dichogaster Bolaui (l\1ich.) 
Literatur und Synonymie siehe unter: 

1900. Dichogaster Bolaui, l\Iichael~en, Oligochaeta. In: Tierreich X, p. 340. 

Fundnotiz. Rho des i a, Br ok e n Hi 11 am L o e n ge (linksseitiger Nebenfluß des 
Sambes1); Fräulein Paula Timm leg. 1911. 

Weitere Verbreitung. In den Tropen c i r cum m u n d an. 
Bemerkungen. Diese vielfach verschleppte Art ist wohl nicht in Rhodesia endemisch, wenn­

gleich dieses Land au das typische Dichogaster- Gebiet angrenzt. 

Dichogaster Lönnbergi n. sp. 

\'orläufige J\lilleilung: 1912, Dichogaster Lönnbergi. l\1ichaelsen. in: Arkiv Zoo!. VII, Nr. 32. 

Fundnotiz. B r i t i s c h O s t a f r i k a, 0 s t a b h a n g . d e s K e n i a, in der Bambus-
Region; Prof. Einar Lönnberg leg. 26. I I I. 1911. 

Vorliegend ein geschlechtsreifes Exemplar. 
Äusseres. Dimensionen: Länge 37 mm, Dicke 5 mm, Segmentzahl 88. 

F ä r b u n g am Mittelkörper gelblichbraun, an den Körper-Enden grau. 
Kopf epilobisch (3/ 6 ) . Dorsaler Kopflappenfortsatz hinten offen, nut nach hinten stark 

konvergierenden Seitenrändern. 
B o r s t e n zart, sämtlich ventral. Ventralmediane Borstendistanz gleich den mittleren 

lateralen oder sehr wenig größer (aa > bc). Dorsalmediane Borstendistanz größer als der halbe 
I{örperumfang (dd = ca. 2/ 3 u). 

E r s t er R ü c k e n p o r u s auf Intersegmentalfurche 4/ 5. 
G ii r t e 1 ventral schwächer ausgeprägt, wenn nicht ganz unterbrochen, am 13.-19. (20.) 

Segment [ = 7 (8}], am 20. Segment nur dorsal und auch hier nur schwach ausgeprägt. 
M ä n n 1 ich es Ge sch l echt s f e 1 d eingesenl-t, breit-biskuitförmig, von einem median 

unterbrochenen hellen Wall eingefaßt. Prostata-Poren 2 Paar, am 17. und 19. Segment in den 
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Borstenlinien a. Die Samenrinnen gehen von den Prostata-Poren zunächst eine kurze Streclce gerade 
lateralwärts, um dann scharf in clie Längsrichtung einz11biegen, in dieser Längspartie medial l{onvex 
gebogen. Män1iliche Poren äußerlich nicht sichtbar. 

\V e i b 1 i c h e P o l' e n nicht eTkannt. 
Samentaschen - Por en 2 Paar, a11f Intersegmentalfurche 7/8 und 8/ 9 in den Borsten­

linien a oder dicht lateral an denselben, zwischen Borstenbnie a und b, aber den ersteren genähert. 
Innere Organi.sation. Einige D i s s e p i n1 e n t e der vorderen männlichen Geschlechts­

region verdickt. 
D a r m: Zwei verl1ältnismäßig kleine, aber de11tlicl1e M11sl{elmagen im 8. und 9. ( ?) Segment. 

Die Musk:elmagen sincl n11r wenig diclcer als die benachbarten Partien des Osophagus, und nur cl11rch 
eine kurze Strecke voneinander getrennt. Drei Paar platt- und scl1lan]{-bohnenförmige, annähernd 
gleich große, vollständig vonei11ander gesonderte Kall<driisen im 15., 16. und 17. Segment. Mittel­
darm ohne Blindsäcke, nut einer einfachen, dicl{en, geschlängelten Typhlosolis. 

Ex k: r et i o _n sorg an e : In jede1u Segment des l\ilittelkörpers jederseit-s eine große Ai1zahl 
(ca. 10) zerstreute säckchenförmige Mikronephri<lien. 

P rost a t e n schlaucbförmig, unregelmäßig zt1sammengebogen oder gewunden, aber nicht 
geknä11lt. ~t\.usführgang viel kürzer und di.inner als der Drüsenteil, eine kurze, unregelmäßige Schleife 
oder Doppelschleife bildend. 

P e n i a 1 borsten zu 111ehreren (ca. 6) in einem Penialborstensack, aber darunter nur 
eine vollkommen a11sgebilclete, die i.ibrigen in verschiecle11en Ausbildungsstadien. Ausgebildete 
Penialborste ca. 2 ¾ mm lang und proximal ca 50 µ diele, im allgemeinen schwach ·und einfach gebogen, 
am distalen Ende etwas stärlcer gebogen, gegen das distale Ende allmählich an Dicke abnehmend 
bis zu einer Dicke von ca. 12 µ clicht unterhalb des einfach- und ziemlich st1rmpf-spitzigen distalen 
Endes. Das distale Drittel der Penialborste mit Ausnahme des glatten ät1ßersten distalen Endes 
zeigt eine charalcter:istische Ornamentier11ng, bestehend aus unscharf umrandeten, lang gestreckten, 
anscheinend ohne Regel zerstre11t und ziemlich weitlä11fig stehenden tiefen Narben, deren proximales 
Ende dm·ch einen Höcker oder st11mpflich-dreiseitigen Zahn ausgefüllt wird. Diese Höcker und 
Zähne ragen nicht ü.ber die allgemeine Oberfläcl1e der Borste J1ervor, sondern liegen ganz i11 der Tiefe 
der Narben. 

S amen t a s c h e n: Ampulle sehr klein, schlanJ{, keulenförmig. Ausführga11g zwei- bis 
dreimal so lang und 1mgefähr doppelt so dicl{ wie die A1upulle, unregelmäßig schlauchförmig, et\vas 
verbogen, muskulös glänzend. In das proximale Ende des A11sfiil1rga11ges, dicht unterhalb seines 
übergangs in die Ampulle, mündet ein schlanlc birnförmiges, herabgeschlagenes Divertikel ein. Das 
Divertikel ist ungefähr so groß wie die Ampulle, ganz frei, und enthält ein einziges ovales Samen­
kämmercl1en. 

Dichogaster ufipana n. sp. 

Tafel XIX, Fig. 11. 

Fundnotiz. Deuts ch - 0 s t a f r i k a, Ms am w i a - Lager im Süden der Land­
schaft U fi p a (östlich vorn Südende des Tanganjika-Sees); Hauptmann Fromm leg. Ende XII .. 1908. 

Vorliegend 2 vollständig geschlechtsreife Exemplare tmd ein fast reifes. 
Äusseres. Dimension en der vollstänclig geschlechtsreifen Exemplare: Länge 45 mm, 

maximale Dicke 2½ mm, Segmentzahl ca. 150. 
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Färbung schmutzig braungrau; Darminhalt clunkel grau und Nephridien als etwas hf'llere 
Flecken durch die Haut hindurch schimmernd. 

K o p f t1ndeutlich pro-epilobisch, ,~enn nicht tanylobisch. Die Seitenränder des Kopflappens 
setzen sich nach hinten, bis zum Zusammentreffen konvergierend, bis I ntersegmentalft1rche 1/ 2 fort; 
dieser hinten spitzwinklige dorsale Kopflappenfortsatz wird aber eine Strecke vor seinem Hinterende 
von einer nach voTn konkav gebogenen Querfurche überspannt, die seitlich in die Seitenränder des 
Kopflappens übergeht. Sieht man diese bogenförmige Querfurche als hinteren Abschluß des Kopf­
lappens an, so ist der Kopf als pro-epilobisch Zll bezeichnen; sieht man aber die bis an Intersegmental­
ft1rche 1/ 2 Ztl verfolgenclen, allerdings sehr zarten Furcl1en als Grenzen des dorsalen Kopflappenfortsatzes 
an. so muß der Kopf tanylobisch genannt werden. 

B o r s t e n eng gepaart, ganz an der Ventralseite. Dorsalmediane Borstendistanz deutlich 
größer als der halbe Körpert1mfang (dd = ca. 2/ 3 u). Die ventralmediane Borstendistanz ist in verschie­
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denen Körperregionen deutlich verschieden. Am 
Vorderkörper ist sie ungefähr gleich den mittleren 
lateralen Borstendistanzen. Schon bald hinter der 
Gürteh·egion erweitert sie sich, m1d am Mittel- und 
Hinterkörper ist sie ungefähr um die Hälfte größer 
als die mittleren lateralen Borstendistanzen (vorn 

1 3 aa = bc, weiter hinten aa = 2
/ 3 bc). 

Erster Rückenporus auf Intersegmental-
18 furche 5/ 6. 

Gürt el am 13.- 20. Segment, in den mittleren 

23 
Partien Tingförmig, aber ventral schwächer entwickelt, 
an den Endpartien ventral unterbrochen . 

M ä n n 1 i c h e s G e s c h l e c h t s f e 1 d ge­
rundet rechtwinklig, tief eingesenkt, ohne Seitenwälle. 

Prostata - P a pi 11 e n in den Borstenlinien ab, in variabler Zahl ttnd Lage, 2 oder 
3 Paare, in den Ecken des männlichen Geschlechtsfeldes oder dazu noch in der Mitte medial von den 
Seitenrändern desselben. Bei dem ersten Stücl{ fanden sich 2 Paare am 17. und 20. Segment, bei dem 
zweiten Stück 3 Paare am 15., 16. und 17. Segment, bei dem dritten Stück: einerseits 3 Paare am 17., 

18. ·und 19. Segment, andererseits 2 Paare am 17. und 18. Segment. 
Die Sa m e n rinn e n spannen sich nicht zwischen den Prostata-Papillen einer Seite aus, 

sondern sind, falls meine Deutung rich.tig ist, at1f kurze Furchen reduziert, die von den Prostat a­
Poren lateralwärts in die Prostata-Papille einschneiden. 

W e i b 1 i c h e P o r e n durch ein quer gestrecktes Drüsenfeld ventralmedian am 14. Segment 
markiert. 

S a m e n t a s c h e n - P _o r e n : 1 Paar, zarte Querschlitze, auf I ntersegmentalft1rche 8/ 9. 
Bei einem Stück ware11 Vorderrand des 9. Segments und Hinterrand des 8. Segments etwas drüsig 
verdickt; doch war diese modifizierte Ha11tpartie nicht scharf umrandet. 

Innere Organisation. Dis s e pi m e n t 9/ 10- 14/ 15 verdickt, 14/ 15 nur sehr wenig, 9/ 10 
mäßig stark, 10/ 11- 13/ 14 ziemlich stark. 

D a r m: Zwei kräftige Muskelmagen im 8. und 9. ( ?) Segment, wenn nicht etwas weiter vorn . 
Drei Paar vollständig voneinander gesonderte Kalkdrüsen im lö., 16. und 17. Segment; die des 
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15. Segments sind klein und einfach, die des 16. t1nd 17. Segments größer und durch je zwei I{crb­
schnitte geteilt. Der lVIitteldarm trägt eine geschlängelte oder gefältelte saumförmige Typhlosolis 
mit etwas verbreiterter Basis. 

E x kt e t i o n s o r g a n e: I m 1VlitteUtörper finden sich 7 bis 8 (bis 9 ?) Milcronephridien 
jederseits in einem Segment. Die oberhalb der Borstenlinien d liegenden Mih.'Tonephridien - stets 
6 jederseits in einem Segment-sind gleichgroß t1nd mittelgroß, säckchenförmig; sie bilden stellen­
weise gerade Längsreihen, während sie an anderen Stellen unregelmäßiger angeordnet sind. Die 
1Vl ik:ronephridien, die zu Seiten des Baucl1stranges, medial von den Borstenlinien d stehen, weicl1en 
in ihrem Aussehen von den übrigen ab. Das stark erweichte 1\1aterial erlaubte leider keine ein­
gehendere Untersuchung ihrer Struktur, nicht einmal ihre Zahl ließ sich feststellen. Es schienen 
häufig zwei gesonderte mehrlappige Milrronephridien zu sein. Gegen das Hinterende ändert sich das 
Aussehen der Mikronephridien. Die säckchenförmigen oberhalb der Borstenlinien d werden l~leiner, 
die medial von den Borstenlinien d stehenden werden größer und verschmelzen zu einem einzigen 
jederseits in einem Seg1nent, falls sie nicht schon vorl1er je ein einziges MikTonephridion jederseits 
bildeten. Derartige größere Neplrridienpaare in den Segmanten des Hinterkörpers sind von Beddard 
zuerst bei D. Da1nonis Bedd. 1 ) beobachtet. Sie mögen bei noch manch anderen Dicliogaster-Arten 
vorkommen ,und übersehen worden sein. Es ist ja nicht immer angängig, die Unters11chungsobjektfl 
bis ans Hinterende zu öffnen. 

V o r d e r e m ä n 11 l i c h e G e s c h 1 e c h t s o r g a n e: Zwei Paar große Samentrichter . -
anscheinend frei im 10. tlnd 11. Segn1ent. Ein Paar winzige, quer-ovale Samensäclce Tagen von Disse-
piment 10/ 11 in das 11. Seg1uent hinein. Im 12. Segme11t konnte ich keine Samensäc1ce finden. 

H i n t, er e m ä n n 1 i c h e G e s c h 1 e c h t s o r g a n e: P r o s t a t e n 2 oder 3 Paar, 
in variabler Anordnung, auf das Segment ihrer A11sm11ndung beschränkt. Drüsenteil se1ir dick 
schlauch.förmig, unregelmäßig gescl1längelt, die ~ Tindungen fest gegeneinander gepreßt. I nfolge dieser 
Pressung ist die SchlauchfoTm starlc vertlnstaltet tlnd die Regelmäßigkeit der Schlängelung beein­
trächtigt. Die Prostaten des Stiiclces 1uit 3 Paar im 15., 16. und 17. Segment sind etwas schlanker 
gebaut und zeigen die Schlängelungen deutlicher. Sie legen sich seitlich an den Darm, und zwar an 
die Hinterseite der in diesen Segmenten liegenden Kalkdriisen an. A11Sfiihrgang kurz und dünn, 
etwas gebogen, mtlskulös glänzend. 

P e n i a 1 b o r s t e n fehlen. 
Samentasch e n (Fig. 11) : Ampulle länglich sackförmig, qtter abgebogen. Ausfiihrgang 

kurz und er1g. In die proximale Partie cles Ausfüh:rganges n1ündet ein kleines Divertikel ein oder dicht 
nebeneinander deren zwei, die anscheinend dtrrcl1 Spaltung aus einem einzigen hervorgegangen sind. 
Die Divertilcel sind basal etwas verengt, fast sit,zend. Das „einzige" Divertikel entl1ält bei den unter­
suchten Samentaschen 6 oder 7 fächerförmig angeoTdnete, annähernd lrugelige Samenkämmerchen, 
deren kurze, dicke A1lsfül1rkanäle bald zu einem kurzen gemeinsamen Ausfiihrkanal zusammen­
fließen. Bei Spaltung des Divertikels in deren zwei ist clie Zahl der Samenlcä1nn1erchen in den 
einzelnen Divertil(eln entsprechend verringert. Die eine cler Samentaschen eines näher unter­
suchten Stückes zeigte insofern einen Übergang von der ei11fachen Divertikelbild11ng zur doppelten, 
als das eine an der Innenkante des Divertikels liegende Samenkämmerche11 etwas isoliert war. Die 
Samenl(ämmerchen verursachen mehr oder weniger deutliche ä1lßere VorwölbUJ1gen am Divertikel. 

') F. E. Beddard, On Certain Poinls in the Structure of lJrochaeta, E. P., and Dichogaster, nov. gen .. ,vith f11rther 
Ren1Rrks on the Nephridia of Ea.rth,vorms. In: Quart. Jonrn. micr. Sei. (N. S.) XXIX, 1889, p. 251 u. f 
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Bemerkungen. Dichogaster ufiparia steht cler D. Damon,is Bedd. {l. c. p. 251, t . 23 f. 6-9, 

t. 24 f. 15-21_) anscheinend sehr nahe; unterscheidet sich jedoch von derselben durch die geringere 
Größe, die Borsten-Anordnlmg, die Lage der Geschlechtsporen und die Gestalt des Samentaschen­
Divertikels. Auffallend ist die für Dichogaster abnorme Zahl und Lage der Prostaten. Bei keinem 
der 5 zuT Untersuchung gelangten Stüclce von D. ufipana und D. Damonis entspricht die Zahl der 
Prostaten der der Samentaschen. Eine derartige Inkongruenz ist in der Gattung Diclwgaster aller­
dings mehrfach nachgewiesen worden; bei lceiner Art dieser Gattung geht aber die Inkongruenz so 
weit, daß die Zahl der Prostaten ü.ber das normale Maximt1m (2 Paar) vermehrt erschiene. I ch habe 
schon in einer meiner ältesten Arbeiten über die allgemeinen systematischen und phyletischen Ver­
hältnisse der höheren Oligochäten 1 ) darauf hingewiesen, claß eine Vermehrung gewisser in I(orrelation 
mit anderen Organen stehender Organe als eine direlrte Folge der Inkongruenz, hervorgerufen durch 
Reduktion in der Zahl des Partners, anzusehen sei, als eine direkte Folge der Korrelations-Störung. 
Dichogaster ufipana ist in dieser Beziehung ein sehr lehrreiches Objekt. Es zeigt deutlich, daß 
zt1nächst das Schwanken in der Anordnung der bei einzelnen Individuen über das ursprüngliche Normale 
hinaus vermehrten Organe eine clireh.'ie Folge der Korrelationsstörung ist. D. ufipana ist nach dem 
sogenannten lvlicroscolecinen-Typus aus dem acanthodrilinen Typus reduziert, d. h. von den beiden 
Samentaschen-Paaren, die bei der acanthodrilinen Urform auf Intersegmentalfurche 7/ 8 und 8/ 9 
at1smünden, ist das hintere erhalten geblieben, das vordere geschwunden. Zu diesem hinteren Samen­
taschen-Paar steht das vordere Prostaten-Paar der bei der acanthodrilinen Urform am 17. und 
19. Segment ausmündenden Prostaten in Kon·elation. (Da sich die Tiere bei der Begattung in ent­
gegengesetzter Richtung aneinander legen, so clecken die vorderen Prostata-Poren die hinteren Samen­
taschen-Offnungen 11nd umgekehrt.) Bei den verschiedenen Anordnungen der Prostata-Poren der 
drei vorliegenden Stücke von D. ufipana ist nur ein Paar Prostata-Poren konstant, nämlich das 
des 17. Segments, also das in Korrelation zu den1 nach der Reduktion übrig gebliebenen hinteren 
Samentaschen-Paar stehende. Die Prostaten, die bei dem Schwund der ihnen zugeordneten (vorderen) 
Samentaschen ihren Korrelationspartner vermißten, haben damit gewissermaßen auch die Orien­
tierung verloren. Sie bilden sich einmal in diesem, das andere 1"1al in einem anderen Segmente, ob sie 
ursprünglich auf dieses Segment angewiesen waren oder nicht; manchmal versuchen sie es sogar in 
diesem und jenem Segment, und dann haben wir die Ver mehrung der ursprünglich normalen Zahl. 
Eine solche usprünglich abnorme und wie bei D. ufipana schwankende Inkongruenz in der Zahl der 
Korrelationspartner kann zu einem festen Art-Charakter werden, wie wir es bei vielen Pheretima­
und lliegascolex-Arten sehen. Zur Feststellung, ob man es in solchem Falle mit einer für die Art 
charakteristisch gewordenen Bildung zu tun habe, bedarf es natürlich der Untersuchung einer größeren 
Zahl von Individuen. Da der Bedclard'schen Beschreibung von D. Damonis nur 2 Stücke zugrunde 
lagen, so muß es als zweifelhaft bezeichnet werden, ob deren Prostata-Bildung, wenngleich bei beiden 
Stiicken die gleiche, charakteristisch für die Art ist. Jedenfalls zeigt D. i,fipana durch sein Schwanken 
in dieser Bildung, daß wir es hier nicht mit einem so tiefgründigen Charakter zu tun haben, der eine 
Sonderstellung dieser Formen verlangte, und daß ich n,uf dem richtigen Wege war, als ich rein mikro­
scolecine Formen, nämlich Dichogaster nii1nus, generisch mit einer Form vereinte, die mit 3 Paar 
Prostaten ausgestattet ist.2) 

Dichogaster ufipana und D. Damonis bilden zusammen mit den unten beschriebenen D. taborana 

1 ) \i' .11ichaPlsen, \\'eilerer Beitrag zur Syste1natik derRegen1vürrner. In: Verh. nat. Ver. Hambw·g 1896, p. 11, Fußnote 1. 

~) \,\' . l\1ichaelscn, Terricolen der Berliner Zoologischen Sammlunz. L Afrika. In: Arch. Natur~. L \7111, p. 8. 
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n. sp. von Tabora tmd D. nyassana n. sp., vom Nord-E11de des Nyassa-Sees, sowie at1ch mit D. Frickei 
Mich. 1) von Britisch Nyassa-Land eine enge Verwandtschaftsgrt1ppe, deren Arten sich, abgesehen von 
den noch nicht sicher abzuschätzenden VeThältnissen der Prostaten, ha11ptsächlich dtuch clie Lage 
der Geschlechtsporen, Borsten-Anordnung, Dimensjonen, Prostaten- und Samentaschen-Form t1nter­
scl1eiden. ,vährend aber vier dieser ATten in einem engen Gebiet Inner a f r i k a s e11demisch 

sind, soll D. Darn,onis von den F i d s chi - I ns e 1 n stamn1en. I ch habe schon früher 2) auseinander­
gesetzt, daß ilie Südsee-I nseln nicht zum Gebiet der Gattung Dichogaste1· gerechnet werden lcönnen, 
und daß es sich, selbst wenn eine gewisse A.l't bisher nur auf einer Siidsee-Insel, nicht aber im eigent­
lichen Dichogaster-Gebiet gefunden sei, doch um Verschleppungsvorkommrusse handle. ,,ras D. 
Da1nonis anbetrifft, deren Heimat zweifellos im östlichen Afrika ztl st1chen ist, so brauchen 
wir hier gar nicht einmal an Verschleppung nach den Fidschi-Inseln zu den1ce11. Die Fundortsnotiz 

für iliese A.l't ist durch einen Händler über1nittelt, u11d wurde von diesem auf Angaben von.Angestellten 
cles l\iluseum Gocleffro:r z11riickgefübrt, genügend Grund, tlID die Richtiglceit der Angabe zu bezweifeln. 

Es hanclelt sieb hieT sicher um eine falsche Fundortsangabe. 

Dichogaster taborana n . sp. 

Tafel X IX, Fig. 15, lü. 

Fundnotiz. De t1 t s c h - 0 s t a f r i lc a, Tabor a ; Le11tnant ,,Tintgens leg. 20. IX. 1909. 

Vorliegend ein starlc erweichtes geschlechtsreifes Stöck· und ein l1albreifes. 

Äusseres. Dim e n s i o 11 e n des gescl1lechtsrei{en Stüclces : Lä11ge 60 mm, Dicke 3-3 ½ mn1, 

Segmentzah.l 123. 
F ä r b u n g bräunlich gelb lJis gelbgrat1. 
Kopf tanylobisch; dorsaler Kopflappenfortsatz hinten spitzwinl,lig an 

Intersegmentalfurcbe 1/ 2 stoßencl. 
B o r s t e n eng gepaart, ganz an der ,r entralseite. ,r e11tralmediane Borsten­

clistanz am VorderlcöTper ungefähr gleich den mittleren lateralen (vorn aa = ca. bc). 
Dorsabned.iane Borstendistanz t1ngefähr drei Viertel cles ganzen Körperu1nfanges 

einneh1nend (dd = ~/4 u). 
Erster R ü c k: e n p o r u s auf Intersegmentalfu1·che 4/ 5. 

G ü. r t e 1 infolge starlcer Erweicht1ng unkenntlich geworden. 

)\I[ ännliches Ge s c h 1 echt s f e 1 d, ventrabneiliane Partie des 17. Seg­
ments, bei dem gescltlechtsreifen Stüclc eingesen1{t, bei clen1 l1albreifen Stiick ebe11. 

P rostata - Por en ein P aar, at1f ,vinzigen Papillen am 17. Segment in den 

Borstenlinien a, bei clem geschlechtsreifen Stüclc an den 1neclialen Abhängen cler 
Einsenlrung des männlichen Gescl1lechtsfeldes. Lateral von clen winzigen Papillen 
der Prostata-P oren liegt, besonders deutlich am halbreifen Stück erlce11nbar, je eine 

qt1er-o,rale Papille, die leicht für die Prostata-Papille gehalten werden könnte. 
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Dichogaster tabv-
rana n. sp. 

S a m e n t a s c h e n - P o r e n 1 Paar, auf I11tersegmentalfrucl1e 8/ 9 in den Borstenlinien ab. 
Innere Organisation. Di s s e pi m e n t 8/ 9-14/ 15 verdicl~t, (lie extremen n11r schwach, 

die mittleren stärker. 

' ) \V. l\Iichaeb,en, Die Oligochäten tles inneren O.., tafrikas UIILl ihre geog1·aphischen Beziehungen. In: \Vjss. E1·geLn. 
ctcuLsch. Zentral-Al'rik:i-Exp. 1907-1908 lll, ZoQI. J, p. 35, t. 1, r. 1:.1 , 14 . 

2 ) \V. i\fichaelsen, Die geog1·aphischc Verbreituug der Ohgochäten, ßedin 1903, p. 1 [1„ 

Zoologirn. Heft 67. 20 
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D a, r m: Zwei große ~Iusk:elmagen im 7. uncl 8. Segment. 3 P aar vollständig voneinander 

gesonclerte, platt ohrför1n.ige Kalk(lri.i.sen 1nit schwacl1 eingeh:erbten Ränclcrn im 15 .. 16. 11nd 17. Seg-

111ent. Die Kalkdrüsen des vorderen PaaTes im 15. Segment sincl ltleiuer als die iibTigen. l\Iitteldarm 
1nit einer sa11mför1nigen rfyphlosolis, deren BaRis verlJreitert ist. 

Ex k r et i o n sorg an e : Im Mittell{örper jeclerseits ca. 7 säc]ccheirlörmige Milrronephri<lie11 
i11 einen1 Segment. 

B l 11 t g e f ä ß s 3' s t e m: Ri.i.cl~engefäß einfach. Letzte Herzen im 12. Regment. 

V o r cl er e m ä n n l i c h e G e s c h 1 e c h t s o r g a n e: 2 Paar kleine Sainentrichter frei 

im 10. 1U1d 11. Segment. 2 Paar winzige, y_11er-ovale Samensäclce ragen von Dissepiment 10/ 11 11ncl 

11/ 12 in clas 11. 1md 12. Segment hinein. 

Hintere m ii n n 1 ich e ({es c h 1 echt sorg an e (Fig. 16): Prostaten schla11ch­

Iörmig. Drüsenteil mäßig click·, weißlich, lang, geknii11lt. A1u,fö.hrgang schn.rf abgesetzt, ziemlicl1 

1-:urz, in der proxin1alen Hälite sehr clünn. et,vas gebogen. in der clistale11 Hälfte zu einen1 click-spinde]­

Iörmigen m11slcttlösen Ballen vercliclct,, der, C]_ller verlal1fend. der Leibeswand fest angelegt ist. Dieser 

mttsl{ulösen Verdickung cles distalen Ausiültrganges entspricht die papillenartige Hervorragung 

lateral vom Prostata-Por11s a11 der A11ße11seite des -Tieres. 

Sa n1 e n t a s c:; h e 11 (Fig. 15): Ampulle lang sackförmig. 11U1·cgeln1äßig eingekerbt, fast 

gelappt. A11sfi11u·gang ]{lITZ 11ncl eng, nicht scl1arf abgesetzt. In die proximale Partie des A11Sfiihr­

ganges münclet ei11 breites, sitzencles, wenig-ka1nn1eriges Di,,ertikel. Das Divertikel sieht ,vie eine 

At1fbeulung at1s. Es enthält bei clen beiden lmtersuchten Sa.1ue11taschen gleicherweise 3 annäher11cl 

lcugelige Sa.1nenlcämmerchen, clie auch ä11ßerlich am Divertikel erk.en11bar, d11rch Einkerbungen vo11-
einander gesondert sincl. 

Bemerkungen. D1:cliogaster taborana gel1ört zu cler oben 11nter D. ufipana n. sp. (p. 152) 11äl1er 

erörterten Gruppe 11m D. Da1nonis Bedcl. Sie unterscheicle·t sich von clen iibrigen Arte11 dieser 

Gruppe ha.u1)tsächlich durch <lie m11sl--i1löse \ 7 erclicl-:11ng des clistalen Endes cler Pr o s tat a - A ll s­

I ii h r g ä n g e. 

Dichogaster nyassana n. sp. 

Tafel XIX, Fig. 17. 

F11ndnotiz. D e u t s c h - 0 s t a f r i lc a, L a 11 g e 11 b 11 r g a m N y a s s a, Prof. Fülie­
born leg. III. 1899. 

Vorliegencl 5 starlc erweichte gesch]echtsreile Exemplare. 

Äusseres. Dime n s i o 11 e n: Länge 60-70 min, maximale Dicke 3-3 ½ n1m, Segment­
za.111 ca. 150. 

F ä r b u n g orangegelb bis bra11ngelb, Darin griinlicl1gra11 clurch clie Haut hi11duTchschim­

mernd, Gi.irtel l1ellgelb mit sehr scl1wacl1e111 rötlichem Schi111mer. 

K o p f anscheinencl 1Jro-epilobisch. 

B o r s t e n im allgemeinen zart, am Hinterende etwas vergrößert, eng gepaa.rt, sämtlich 

,rentral gestellt. A1n i\iittelkörper ist clie ventraln1ecliane Borstcndistanz 1mgefähr 11m die Hälfte 
größer als clie mittleren lateralen. Am Vorderkörper ist sie etwas vergrößert, am Hinterk·örper etwas 

,·erk:leinert (aa = 8/ 7 -
13

/ 7 bc). Dorsalmecliane Borstcnclistanz deutlich größer als der l1albe Körper­
l1mfa11g (dd = ca. 2

/ 3 u). 

Erster R ü. c lc e 11 p o r 11 s al1f Inter::;egmentalfurche 5/6. 
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Ci ii r t e 1 an1 13.-20. Segment ( = 6), hinte11 Rattelförmig, ,ror11 ringförmig, 
aber ve11tral schwächer entwickelt. 

Prostata - P oren 1 Puar, am 17. Segn1ent z,vischen <.len Borstenlinien 
b 1md c;, a.11f zie1nl1ch starlc erhabenen, 1nittelgroßen k:reisruudeu Papille11. 

"\ro11 jeder Prostata-Papille zieht sich eine 1,leine Same 11 Tin n e bis zu der 
lntersegmentalft1rche 17/ 18 n:1cl1 hinten. 

L::iteral von den Prostata-Papillen verlä11ft je ein bogenförmig gekTümmter, 
lateral ]s:onvexer Driisenwall. Diese beiden Drüse11wälle mn,rkieren ein in der l\1edian­
partie 11nde11tlicher begrenztes, q11er-ovales männliches G e s <; h 1 e c h t s f e 1 cl. 

,,r e i b 1 i c h e P o r e n markiert d1u·ch ein Paar median ineinancler i.iber­
gehende Cl11er-ovale Driisenfelder ventral am 14. Segment. Die Zentren der beiden 
Drüsenfelder liegen etwas medial vo11 clen Borsten. 
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Samentaschen - Poren 1 Paar, auf Intersegmentalf11rche 8/ 9 in cle11 Fig. 4..'Dichogaster 
• 

Borstenlinien ccl. Die Samentaschen-Poren sind unscl1einbare Q11erschlitze. nyassana n. sp. 

Innere Organisation. Dis s e pi m e n t 8/9-13/14 verclickt, 10/ 11-12/ 13 ziemlich stark, 
die sich daran anschließenden grad11ell weniger. 

Darm: Zwei große Muskelmagen im 7. uncl 8. Segn1ent. 3 Paar vollständig voneinander 
getrennte scluank- und platt-bol1nenförmige K allrdri.isen init mehrmals eingekerbten Rä.uclern im 
15., 16. llild 17. Segment. Die Kalkdrüsen des 15. Segments sind de11tlich kleiner, clie des 17. Segments 
deutlich größer als die 1nittleren im 16. Segment. Der l\iitteldarm trägt eine sehr breite, zart sa11m­
förmige, dicht quer-gerippte Typhlosolis, deren scharfer Rand stark:e Schlängelungen beschreibt. 

B 111 t g e f ä ß s y t e m: Letzte Herzen im 13. Segment. 
Ex lc r et i o n sorg an e: Jederseits in jedem Segment ca. 7 l\fikrouephridie11, clie ziemlic:l1 

regel1niißig in Längslinien a.ngeordnet z11 sein schcine11. 
Vordere 1n ä n n 1 i c h e Ge s c h 1 e c h t s o r g an e : Z,vei Paar große, stark gefältelte, 

1netallisch glänzencle Samentrichter uncl zwei Paar l(leine Hollen anscheinend frei im 10. 1.md 11. Seg-
111ent. Ich konnte keine Spur , ron Testikel1Jlasen erk:ennen. Die Ramenmassen im 10. 1.1ncl 11. Seg­
ment, die die freien Teile der Leibeshöhle Pinnn,hmen, schwammen nach dem A11fschneiden cler Ha11t 
sofort 11in,veg. Es ist aber z11 beachten, daß das Untersuch1mgsobjeldi stark erweicht war, 1u1d eine 
zarte Testikelblasen-Haut leicht durclt Zerreißen 11nkenntlich weTclen konnte. Z'\vei Paar kleine, 
unregel1niißig sackförmige, quer-gestellte Samensäcke ragen von Dissepiment 10/ 11 und 11/ 12 in clas 
11. bez,v. 12. Seg1ne11t hinein. Die Sa1nensäcke des vorderen Paares im 11. Segment sind 11l1r winzig, 
die des hinteren Paares größer, al)cr immerl1in noch ziemlich klein. 

Hintere m ä n n 1 ich c Ge s c h 1 echt sorg an e: Prostaten vom Ort der Aus­
ruii11dung zur Seite gehend, auf das 17. Segment und clie beiclen be11achbarten beschränkt. Drüsen­
teil weißlich, diclc-schla11chlörmig, i11 1nehrere besonders proximal 1licht ga11z regel1näßige Schlänge­
l1mgen zusammengelegt. Ausfi.ihrgang scharf vom Dri.isenteil allgesetzt, di.iuu-schlauchförmig, 
muskulös glänzend, verhältnismäßig lang, eine ocler zwei enge und h.'llrze Scltleifen bildend, clistal 
noch zarter werdend. P e n i a 1 b o r s t e n fehlen. 

S a m e n t a s c h e n (Fig. 17): Ampu1le länglich, unregelmäßig sacltför1nig, quer zur Seite 
hin gebogen. Ausführgang viel ki.i.rzer als die Ampulle, distal selu· diinn. Am proxi1nalen Ende cles 
A11Siülrrga.nges sitzen eng an den vVinkelraum zwischen 1\.mp11Ue 1.1ncl A11sfiihrgang ei11geseh1uiegt 
einige verschieden große kugelige Samenkämmerchen. Da cliese Sainenkämmerchen eng aneinander 
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geschmiegt sintl, so läßt sic]1 schwer entscheiden, ob jPcles derselben eii1 besonderes einkammeriges 
Divertikel darstellt, ocler ob sie zusammen ei11 mehrl-:amn1eriges Divertikel l1ilden. Bei der einen 
Samentasche des näl1er unters11chten Tieres umgaben die Samenkämmerchen, deren 6 erkennbar 
,varen, das proximale Ende des Samentaschen-Ausführganges in geschlossenem I{ranze, bei der 
anderen Samentasche bildete11 sie zwei Gr11ppen von je zweien, zwischen diesen beiden Gruppen 
einerseits einen de11tlicben, andererseits einen undeutlichen Zwischenraum frei lassend. Bei dieser 
Anordn11ng könnte also auch von zwei zweikan:unerigen sitzenden Divertilceln gesprochen werden. 

Bemerkungen. Dichogaster nyassana n. s1,. gehört zu der oben näher erörterten Gr11ppe von 
D. Damonis Bedd. (siehe oben p. 152). 

Dichogaster Schomburgkl n. sp. 

Tafel XIX, Fig. 12-14. 

Fundnotiz. ,,r e s t - Li b er i a, ~1 a n a Go 1 a; H. Scl1omburgk leg. VI. 1911. 

Vorliegend ein einziges geschlechtsreifes Exemplar. 
Äusseres. Dim ensionen : Länge 120 n1m, Diclre 4- 5 mm, Segmentzahl ca. 200. 
F ärb 11 n g kastanienbraun. 
1{ o p f prolo bisch ? 

B o r s t e n mäßig eng gepaart. Ventral1necliane Borstenclistanz annähernd gleich den mitt­
leren lateralen (aa = ca. bc), dorsalmediane Borstendistanz fast clreimal so groß (dcl = s;1 u). Borsten 

. . . . . l . . .. . .. . . 

l-------1• - .. .. .. . .. 
. .. .. . 
. .. 

ab des 7. Segments anscl1einend fehlend (wohl zu Geschlechtsborsten 11mgebildet 
und nach hinten verscl1oben). 

G ü. r te l bei dem vorliegenden Stiick nicht cleutlich ausgebildet. 
Pro stata - Po r c n 2 Paar, am 17. und 19. Segment, auf kreisrunde11 

Papillen in clen Borstenlinien ab. Samenrinnen von den Prostata-Poren anfangs 
eine kurze Strecke gerade zur Seite gel1end, dann in einem Viertelkreisbogen in die 

~::=---4 .. ._··:....__--4 '
3 

Lä1igsrichtt1ng einbiegend, et,vas medial von clen Borstenlinien c clas 18. Segment 
schneicle11d. 1\iiin11liche Poren auf der Borstenzone des 18. Segments i11 den Samen­

,s rin11en. Ein schmaler, ger11ndet rechteclciger, vorn und hinten median 11nterbrochener 
1--.. - .-. -"' -'--'-1 oder vielm~fu durch mediane Papillen geschlossener ,vall schließt fast das ganze, 
1-------1 23 etwas eingesenh."te männlicl1e GeschlecbtRfeld ein. A11ch n1edial von den Samenrinnen 

verläuft j ederseits ein schmaler Längswalle. 
,,reib 1 ich e P o Te n nicht deutlich erkannt. 

Fig. 5. Dichogasler 
Schu111burgki tt. SJ ,. Samentaschen - Poren 1 Paar, auf Intersegmentalfurche 7/ 8 in den 

Borstenlinien b; es sind. verhältnismäßig große Poren 1nit quer-ovalen, augen­
förmige11 Driisenhöfen. Die hintere Partie des 7. Segments und die vordere Partie des 8. Segments 
sind median etwaR driisig verdiclrt. 

P 11 b er t ä t sorg a 11 e : Es sind eine Anzahl quer-ovale bis fast kreisrunde augenförmige 
Pubertäts11apillen ,·orl1anden; bei dem vorliegenden Stiiclr : 8 1mpaarige ventralmediane, 7 größere 
hinten a1n 12., 13. 11nd 14. Segme11t, sowie vorn und hinten am 17. t1nd 19. Segment, 11nd eine kleine 
vorn am 18. Segment; außerdem 2 Pa,ar kleine in die medialen \Vinkelräume der Samenrinnen ein­
geschmiegt, also hinten am 17. und vorn am 19. Segment lateral von den Borstenlinien b. Die 
größeren u11paarigen Papille11 überragen zum Teil die Grenzen ihres Segments, so daß sie auf den 
betreffende11 Intersegrnentalfurchen zu liegen lcommen. 
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Innere Organisation. Dis s e pi n.1 e n t 6/ 7 l1nd 7/8 stark: verdicl,t, 8/9 anscheinend zart 
(fehlend?), 9/ 10-12/ 13 wieder stark: verdiclct.. 

D arm: Zwei große, tonnenförmige lVIt1Sl{elmagen i11 den beiden a11scheinend miteinander 
verschmolzenen Seg1uenten 8 l1nd 9, hinter den beiden ersten starl, verdick:tcn Dissepimenten. Die 
beiden 1\1usl{elmagen sind dt1rch eine ziemlich lange Strecl{e des dünnen Oesophag11s voneinander 
getrennt. 3 Paar vollständig voneinander gesonc1erte schmale Kalkclriisen im 15. -17. Segment. 
Die Kalkdrü.sen sind annähernd gleich groß lmd zeigen mehrere Längs-Einschnitte tmd -Kerben. 
Mitteldarm wenigstens bis zum 40. Segment (also wahrscheinlich überhaupt) ohne Blindsäcke, aber 
mit großer, einfacher Typhlosolis. Die Typhlosolis ist basal verdicl{t, l1at stark q11er gefältelte Seiten­

wäncle t1nd eine scharfe, glatte und gerade First. 
B l 11 t g e f ä ß s y s t e m: Letzte Herzen im 12. Segment. 
E xkretions o r g an e : lVIikronepbridien i11 ziemlich großer Anzahl (jederseits etwa 

6-8 in einem Segment?), l1nregelmäßig gestellt. 
Vordere m ä n n 1 ich e Ge s c h 1 echt sorg an e: Z"vei Paar Samentrichter im 10. 

11ncl 11. Segment. 
P rost a t e n mit großem, dick-schlauchförmigem, gelmä11ltem Drüsenteil 11nd etwa halb 

so dicl,em, ziemlich k1u·zem, scharf abgesetztem musk:t1lösen Ausfüh.rgang. 
P e n i a 1 borst e 11 (Fig. 14) einfach und stark gebogen, besonders in der distalen Hälfte, 

ca. ~ mm lang und fast in ganzer Länge ca. 36 1,1. dick·, am distalen E11de schla1ik verjüngt. Distale 
Hälfte senk:recht zu.r Ebene der Krümn1ung etwas abgeplattet, zweikantig, mit stärl{er gewölbter 
Ri:icl.:enfläche (a11 der Konvexität der Borstenkri.imm11ng) uncl flacher Ba11cbseite (an der Konkavität 
der Borstenkrü.mn1ung). Das ä11ßerste distale Ende ist scl1lanl{ - aber nicht geracle l1aarförmig -
attsgezogen, drebrund, etwas unregelmäßig verbogen. l\fit Ausnahme des verschmälerten distalen 
Endes ist das distale Drittel der Penialborste an der gewölbten, konvexen F läche (an der sog. Riicken­
fläcl1e) dicht mi.t zerstreuten, scl1räg-distal\värts abstehenden, sehr schlan1,en Spitzehen besetzt. 
Diese Spitzehen sincl zum Teil ca. 8 v. lang bei einer maximalen Breite von ca. l bis 1 ½ µ. (Fig. 12.) 

Samen t a s c 11 e n (Fig. 12): Ampulle (Fig. 12 ap) von der Gestalt eines Qt1ersaclces, viel 
breiter als lang. lVl t1s1.71.löser 1\.usführgang (ag) an der unteren Ausbucl1tl1ng der Am1)11lle entspringend, 
distal sel1r dick, gl1t halb so dick wie lang, proximal cli.inner werdend. In das distale Ende des Aus­
füh.rganges mi.inden zwei sich gegenü.berstehende Di,rertikel (dv) ein. Die Divertil-:el sind in1 ganze11 
ungefähr so lang wie der Ausführgang der Haupttasche. Sie besitzen einen etwas unregelmäßig 
gestalteten länglichen San1enraum, der etwa doppelt so lang wie dick oder um clie Hälfte länger aL'3 
dick ist, und der zahlreiche kleine ovale oder kugelige Samenkämmerchen enthält. Die })ralle Füll1mg 
der Samenkämmerchen verl1rsacht eine tuberl{l1löse Aufbel1l1mg der allgemeinen v,7andt1ng. In der 
Mitte der Länge cles Samenra11ms entspringt an seiner Hinterseite ein dünn-zylindrischer, m.11sJn1lös 
glänzender, gerade gestreckter oder gebogener Divel'tikelstiel, clessen proximales Ende fest a11 da.s 
distale Ende des Samenral1ms angeschmiegt bezw. in dasselbe eingesenkt jst. 

Ge s c h 1 echt s borsten - Apparat (Fig. 12): Eng an dje Sam.entaschen angeschmiegt 
ist ein Gescl1lechtsborsten-Apparat. Die Geschlechtsborsten (Fig. 12 gb, Fig. 13), wahrscheinlich die 
umgewandelten ,1nd nach hinten verschobenen Borsten ab des 7. Segments, sincl 1mgefähr 1,8 mm 
lang t1nd im }Iaximu1n, proximal, ca. 45 µ dicl,, schwach gebogen. Distal verengen sie sich etwas 
unter gleichzeitiger schwacher Abplattung, die jedoch nicl1t zur Itantenbild11ng fü.hrt ( Querschnitt h..ier 
elliptiscl1). Das distale Ende ist wieder etwas verdickt und scbließlicl1 einfach z1tgespitzt (Zuspitzt1ngs-
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,vinl\'.el ca. 60 °). Das clistale Drit,tel cler Geschlechtsborste ist mit Ausnahme des kurzen Zuspitzlrngs­

Endes rings11m mäßig clicht mit se]u· kleinen Spitzen besetzt. Diese S1)itzchen sincl viel 1."i.irzer 11ncl 
clabei breiter als die der Penialborsten, zum Teil sogar ,veniger ],1.ng als breit (clurchschnittlich etwa 
3 µ lang 11ncl breit), 1.crrz- 1U1cl gleicJ1scJ1enk:lig clreiseitig, ziemlich dicht angelegt oder etwas abstehend. 

A11ßer den Geschlechtsborstensäcken stehen auch noch einige wenige (und zwar bei clem vorliegenclen 
::::lti.ic]{ an der einen Seite 2. an cler anderen Seite 3) akzessorische Drü.sen (Fig. 12 clr) an clen Samen­
taschen. Es sind schlanke, clie Samentasche Z11m Teil noch i.i.berragende, ZJ'linclrische, äußerlich 

etwas 1mebene Organe, die sich distal z11 einem sehr feinen A11sführgang ·verengen. 1\'ir haben hier 
wahrscheinlich Geschlechtsborsten-Drüse11 ·voT uns, die sich zusam1nPn mit den Geschlechtsborsten 

so eng an die Samentaschen angelegt haben. Bei oberflächlicher Betrachtung 1-:önnte man diese 
akzessorischen Drüsen fii.r Samentaschen-Divertikel halten. Bei gena11erer Prüf1mg sieht man jecloch, 
claß sie nicht in der Höhe der eigentlichen Divertil{el :in den ~i\.usführgang der Samentaschen ein ­
münden, sondern gesondert neben der Samentasche ausmü.ntlen (wenn nicht innerhalb der L eibes­

w„111d i11 das ä 11ßerste di;-;tn.le Ende des San1entaschen-~.\..usführganges). 

Dichogaster Mangeri n. sp. 

Tafel XIX, Fig. 4, 5. 

Fundnotiz. ß r 1 t 1 s t 11 ~.\.. s c 11 anti. Sek u n tl i a, n der Go 1 Ll lz ü s t e; Ober-

111.ischin ist ('. l\fanger leg. 1911. 
Vorliegencl ein geschlechtsreifes 8tiick (Originalstück) 11ncl 3 fragliche j11gendliche. 
Äusseres. D i m e n s i o n e n cles geschlechtsreifen Stiickes: Länge 70 mn1, Diclze -!-5 mu1, 

Segmentzahl ca. 150. 
Färb ll n g gellJlichgrau bis gra11braun mit dunklerem clorsalen l\littelstrich an1 l\1ittelkörper. 
B o r s t e n eng gepaart. \ 7 entralmediane Borstendistanz gleich den mittleren lateralen 

(aa = bc); clorsalmediane Borstendistanz ungefähr gleich drei \Tiertel des ganzen Körperumfanges 

(dd = ca. ~~ it). 
R ü c k e n p o r e n nur postclitellial de11tlich erkennbar. 
Ct ü r t e 1 am 13.-20. Segment (= 8). ringförmig. n,ber \'entral schwächer ent,vicl{elt. 
l\I ä 11 n 1 i c 11 e s ({ e s c h l e c h t s f e 1 cl gerunclet-recl1t\vinklig, nur vorn clurch eine 

seh,vacl1 gelJogene, nach vorn konvexe Ftrrche scharf begrenzt, hinten 11ncl in der hi11teren Partie 

altch seitlich unscharf begrenzt, et,vas länger als breit, von der Intersegmentalfurche 16, l 7 bis zur 
Irtterseg1nentalfurche 20 21 reichend. seitlich fast an clie Borstenli1iien c stoßent1. 

Prostata - Poren 2 Paar, am 17. 1111d 19. Segment, dicl1t lateral an clen Borstenlinien b 
auF kleinen PaJ)ilien. 

Samen rinnen ,ron den Prostata-Poren z1mächst eine kurze Strecke (im Bereicl1 der 
Prostata-Papillen) schräg lateral veTlal1fencl, clann zwischen clen Borstenlinien b uncl c fast gerad­

linig, nur sehr sch ,vach la.teral lzouvex, clas 18. Segment überc1ueren<l., jcderseits begleitet von schmalen. 
11icllrigen weißlichen ,\rällen, clie an tlen Enden in clie Prostata-Papillen iibergehen. 

l\I ä n n 1 ich e Poren unscheinbar, in den Samenrim1en 11ngefähr auf der Borstenzone 

cles 18. Reg1nents. 
,,. e i l) 1 i c h e P o r e n nicht erl{annt, anscbeinencl markiert cltu·ch eine clunkle, drüsige 

Qt1eTf11rche ventralmeclian ,tu Intersegmentaliurche 13, 1-1. 
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Sa 1n e n t a s c h c 11-Poren 2 Paar, t1nscheinbar, anf I11tersegme11talftrrche 
7/8 t1ncl 8/ 9 zwischen den Borste11linie11 a ttn(l b, an die letzteren anstoßend. 

P t1 b e r t ä t s o r g a n e: Kreisruncle Pubertätspapillen am männlichen Ge­
scblec htsfeld t111cl in clcr Region cler Samentaschen-Poren. Je eine sehr kleine 
ve11tralmeclian vorn am 8. t1ncl 9. Segn1e11t, je eine größere. n1ehr als die halbe 
Segmentlänge einnehmende ventralmedian ,Torn a11 den Segn1enten 17, 18, 19 und 20. 
An die des 18. Seg1nents lehnt sich schräg vorn 11n<l lateral. einseitig t111d 11npaarig, 
eine weitere, die Symmetrie störende Pt1bertätspapille. Daz11 lcon1men clann noch 
zwei Paar hinten am 19. t1ncl vor11 am 20. Segment zwiscl1e11 clen Borstenli1lien b 
11nd c, die des vorcleren Paares hinten-lateral eng an die Prostata-Papillen des 
19. Segments angeschmiegt. 

Innere Organisation. Dis s e pi n1 e n t e der Musl{elmagen-Region an­
scheineucl z11rü.ckgebilclet (ganz fehlencl ?). Dissepi1nente der Hoclenregion (9/10 bis 
13/ 14 ?) verdickt. 
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Fig. 6. D1choga.~ter 
.llongeri n. sp. 

Dar 111: Zwei große l\it1S]{eln1agen vor clem ersten clel1tlichen Dissepiment, anscheinend i111 
8. t1ncl 9. Segment. Der vordere lVll1skelmagen ist ein sehr Geringes größer als der hintere, scl1ei11t 
aber bei äußerlicher Bet.racl1tung vie] größer, da die vor ihm liegende Partie cles Kropfes, cler 
ät1ßerlicl1 nicht scharf vom ,rorderen ~1uske1mage11 getrennt erscheint, ebenfalls etwas mush.7.1lös ist 
tind wie cler 1\it1skel1nagen ein.en metallischen Glanz zeigt. Einen ebe11solchen metallischen Glanz 
weist, übrigens at1ch die Strecke des engen Ösophagus zwisc:hen den beiden Mttsl(elmagen a11f. Drei 
Pa.ar vollstänclig voneinander getrennte Kalkdr1isen im 14:., 15. t1ncl 16., wenn rncht im 15., 16. 11ncl 
17. 8egroe11t. Die einzelnen Kalkclrüsen sincl lateral am Osopliag11s sitzende ziemlich clftnne Halb­
k:.reisscheiben mit 111ehreren wenig tiefen Einl-:erbunge11 am Rancle. Die l(allcdriisen cles vorderen 
Paares sind viel kleiner als die t1nter sich gleich großen cter l)eiden hiI1teren Paare. l\1itteldarm ohne 
Blindsäcl-:e, mit einer großen Typhlosolis. Die T)'Phlosolis hat eine glatte weißliche Ka,nte und ist 
jederseits mit dicht t1nd regelmäßig stehenden, anscheine11cl J)aarweise zt1einancler gehörenclen, fast 
]1albl~eisförmigen Ql1erlamellen besetzt. Im ganze11, also n.n cler Höl1e clcr Lamellen gemessen, 
jst die T5rphlosolis ungefähr so breit \vie hoch. 

B 1 11 t g e f ä ß s y s t e m: Letzte }Ierze11 im 13. Segn1ent. 
E x ]{ r e t i o n s o r g a n e: Im Vorderkörper bilden clie l\1ilaonephridien ei11en clichte11 

zottigen Besatz; im ]\,fittel- t1nd Hinterkörper stehen jederseits in einem ~egment ungefähr 6-8 ]\,fik.,:o­
nephridien von verschiedener Größe und in ziemlich 1111regelmäßiger ,1.\n.ordnl1ng, nlu· stellf'uweise 
Zll Längsreihen grl1ppiert. 

V o r d e r e n1 ä n n 1 i c h e C+ e s c 111 e c h t s o r g a 11 e: Zwei P1tar Same11trichter im 
10. 1md 11. Seg1uent, eingeschlossen i11 zwei ziemlich große unpaaTige, r1uer-vcntralme<liane Testikel­
blasen. Diese beiclen Testik:elblasen si11d fest aneinander gelegt 11ncl miteiuancler verwachsen, ä11ßer­
lich nlIT durch eine feine Q11erfurchc voneinander gesonclert. Ein Paar ,vinzige, plattenförmige, 
an der Hinterseite cles Dissepiments 11/ 12 im 12. Scgme11t sitzende San1e11säcl::e l-:on1n1luuzieren mit 
cler llinteren Testikelblase im 11. Regme11t. Im 9. Segment ko1111te ich keine Sa1nensäcke allffiuden, 
ebenso\venig im 10. uncl 11. Segment. 

Prost a, t e n schlaucl1förmig, vom Ort der i\..t1s1niintlt111g zur Seite 1mcl nach oben gel1end, 
fn,st ganz nuf das Segment ihrer Ausmündung beschränJ{t. Driisenteil zic1nlich die]-:, weißlich, llnregel­
mäßig breit-gescl1längelt. Ausfü.hrgang scharf vo1n Driisenteil abgesetzt, viel kürzer als cler Driisen-
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teil, aber cloch verhältnismäßig ziemlich lang, 11nregelmäßig verbogen, proximal, am Ursprung aus 
dem Driisentei], sehr dünn, gegen die l\ilitte all1nählich dicker werdencl, um am distalen Ende wieder 
abztmehmen, i1n ga11zen schlank spindelförruig verdickt, i1n lVIaximum der Dicke aber immer noch viel 
clünner als der Drüsenteil. 

P e n i a 11) o r s t e n zu mehreren in verschieclenen Ausbildungsstadien in einem Penial­
borstensack. AtIBgebildete Penialborsten (Fig. 3) ca. 3 mm lang uncl proximal 60 µ. dick, einfach-
11ncl mäßig starlc-gebogen, distalwärts dünner werdend, bis zu einem Durchmesser von ca. 16 µ 

abnehmend. Das ä11ßerste distale Ende der Penialborsten ist z11 einer gleichseitig dreieckigen Platte 
verbreitert und wircl diuch eine ziemlich scharfe, ca. 40 µ lange Querschneide abgeschlossen. Diese 
dreiseitige Endplatte ist seitlich mehr ocler weniger stark eingebogen, in der .t\.rt eines Hohlkehlmeißels. 
Das clistale Viertel der Penialborste ist durch fast ringförmig die Borste 1rmfassencle Einschnü.rungen 
geglieclert. Im Profil erscheinen diese Einschnürt111gen als Kerben mit stärker vortretendem proximalen 
Rancle. Die l\1itte der Einschni.ir11ngsbögen und zugleich das l\iaximum der Einschniirungsstärke 
liegt alteruierencl rechts und links. Die einzelnen Gliecler sind länger als click. Eine weitere, feinere 
Ornamentiert1ng ist an den Penialborsten nicht erkennbar. 

Sa n1 e n t a s c 11 e n (Fig. 4): _.._i\.mp11lle einfach sacl-:förmig. A11sführgang mäßig scharf von 
der Amptille abgesetzt, ca. 1

/ 3 so lang 1md im iraAimum nicht ganz halb so dick, abgestumpft kegel­
förmig, proximal am dick:sten. An dem Ausfü.hrga11g sitzt ein einziges Divertikel, das an einem dünnen, 
in situ unsichtbaren Stamm eine Anzahl von etwa 12-16 birnförmigen bis fast kugeligen fre ien Samen­
],:ämn1erche11 trägt 1md im ganzen wie eine kleine Trat1be a11ssieht. Die ganze Tra,ube ist ungefähr 
so dick wie der At1sführgang cler Haupttasche, in clen das Divertikel einmlindet. 

Ge s c h 1 echt s borst e n sind nicl1t vorhanden. Die Borsten in der Region cler Samen­
tascl1en scheinen sämtlich normal ausgebilclet ztL sein. 

P 11 b er t ä t s o r g a n e : Den Pt1bertätspa1)i1len cles männlichen Geschlechtsielcles ent­
sprechen Drüse11, die polsterförmig von cler Leibes,vancl in die Leibeshöhle hineinragen. 

Dichogaster golaensis n. sp. 
Tafel XIX, Fig. 6- 8. 

Fundnotiz. \V est - Lib eria. ß1 an a Go l a; H. Schombotrrgk: leg. 'll. 1911. 

,r orliegencl ein einziges geschlechtsreifes Exemplar. 
Äusseres. D i m e n s i o n e n: Lä11ge 130 mm, Dick:e 3-5 mn1, Segmentzahl ca. 205. 

F ä r b 11 11 g grau-brat1n (Kopf- 11nd Hinterencle) bis kastanienbraun, beso11clers intensiv 
dorsal hinter dem Glirtel. Giirtel schwach violett-grau. 

K opf? 
B orsten eng gepaart. , ~entralmecliane Borstendistanz annähernd. gleich den mittleren 

lateralen (aa = ca. bc), clorsal111ecliane Borstenclistanz iu1gefähr 2 ½ma.l so groß ,vie cliP. Breite der 
Borstenregion (dd = ca. 5

1 ; it). 

Gürt e 1 a1n 13.- 20. Segment (= 8), ·vorn bis z1.u Borstenzone clcs 16. Segments ventral­
median zwischen den Borsten]inien a eingesenkt tmd anscheinend sattelförmig, mindestens aber 
weniger cliclc, hinten deutlich sattelförmig1 zwischen den Borstenlinien b unterbrochen. 

Pr ostata - Poren 2 Paar , am 17. t1nd 19. Segment ii1 den Borstenlinien b. Samenrinnen 
fast geracle, nur sehr schwach geschweift, am 17. und 19. Segment schwach lateral ausgebogen (lateral 
1-:onvex), a,m 18. Segment metlial ausgebogen (meclial konvex). 
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\,7 e i b 1 i c h e P o r e n als l1elle Flecke er)(ennbar, vor clen Borsten ab des 
14. Segments. 

Samen taschen-Pore11 unscheinbar, 2 Paar, auf Iutersegmentalfurcl1e 
7/8 und 8/ 9 dicht lateral an den Borstenlinien b. Borsten in der Region der Samen­
taschen-Poren sämtlich normal ausgebildet. 

P u b er t ä t s o r g a n e sind nicht vorhan.den. 
Innere Organisation. Einige D i s s e p i m e n t e der Hodenregion verclickt. 
D a r m : Zwei mäßig große, dm·ch eine verhältnismäßig lange Strecke cles 

engen Osophagus voneinander getrennte Muskelmagen im 8. tmd 9. ( ?) Segment. 
3 Paar Kalkdrüsen im 15. , 16. uncl 17. Segment, vollständig vonei11ander gesondert, 
mit mehreren Längsl{erben, die des vordersten Paares im 15. Segment viel kleiner als 
die unter sich gleich großen der beiden hinteren Paare im 16. ttnd 17. Segrnent. 
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1\1.itteldarm wenigstens bis zum 60. Segmen,t ol1ne Bli11dsäcl,e, mit einer Pinfachen F1g. 7. Dichogas1<•1· 

breiten, verscl1rumpften Typhlosolis. golaenS,s 11
• sp. 

Exkretions o r g an e: I n1 Vorclerkörper ein dichter, zottiger Nepliridialbesatz, i1n 
l\1ittel- und Hinterkörper jederseits in jedem Segment eine Reihe von ca. 20 durch einen mesenteriuro­
nrtigen Saum aneinander gereihte l\1i1.-ronepluidien. 

Prost a t e n verl1ältnismäßig klein, auf das Seg1nent ihrer Ausruiindung beschränkt, 
schlauchförmig. Driisenteil dicl{, weißlich, wenig verbogen; Ausführgang scharf abgesetzt, tlngefäbr 
1/ 3 so dick und ¼ so lang wie der Drüsenteil. 

P e n i a 1 borsten (Fig. 6) ca. 1,4 mm lang t1nd proximal ca. 40 1~ click, einfach oder 
S-förmig gebogen, distal senkrecht gegen die Ebene der Biegung etwas abgeplattet, einfach uncl 
schlank, aber nicht besonders scharf zugespitzt. Distales Viertel der Pe11ialborsten mit narbiger 
Ornamentiert1ng. Die Narben sind länglich, ziemlich regelmäßig in Quincunx gestellt, proxin1al 
in der Tiefe mit nicht iiber das Niveau der Borstenoberfläche hervorragenden Höckern oder Spitzehen. 
Diese Ornamentierung erscheint aber nicht scharf umrandet, sondern wie verschleiert, dm·ch ein 
feines wasserhellf's l-Iätltchen iiberdeckt. Es siel1t at1s, als ob die Borste noch nicht vollständig a11s­
gebildet sei. 

Sa 1n e n t a s c h e n (Fig. 7, 8) von sehr kompliziertem Bau. Ampt1lle dick-sacl"förmig. 
Ausfü11rgang scharf von der Ampt1Ue abgesetzt, pro}..>imal ziemlich di.i.nn, distal starl{ verdick:t, i111 
ganzen dick-rü.benförmig. Das Lumen des At1sführganges ist eng, seine ,\Tandu11g verdieh.i:. Fast 
in ganzer Länge des Ausführganges, nur mit Ausnahme seiner äußersten Enden, treten zal1lreiche 
l<leine, h.'11rz gegabelte Kanälchen aus clem Lt1men des Ausfümganges in die clicke vVanclt1ng desselben 
ein. Diese vVandung hat cleshalb ein fast spongiöses Gefüge. Diese v\7 a11tlttngskanälchen scheinen 
drüsiger Natur zu sein. Ihr zentraler Kanal ist sel1r eng und mit breiten, verhältnismäßig niedrigen, 
hellen Epithelzellen ausgekleidet. Ein unvollkommen der Länge nach zweiteiliges Divertik.el e11t­
springt am proximalen E.nde des Ausführganges und legt sich in ganzer Länge, sich clistalwärts a.iu 
At1sführgang der Haupttasche hinziehend, an den Ausführgang an und ist fest mit demselben ver­
wachsen. Nur die dickeren proxima.len Partien heben sich wulstig von den distalen Partien cles 
Ausführganges der Hat1pttasche ab, und nur an diesen dickeren proximale11 Partien ist die 11nvoll­
koromene Zweiteiligkeit des Divertikels an einer seichten Längsfurche noch det1tlich erkennbar. ...t.\.us 
dem proxin1alen Teil cles L11mens des Ha11pttaschen-AusEührganges treten zwei Samenl(anälcl1en 
in dieses zweiteilige Divertil{el ein, durchziehen es zunächst, um sich dann in der proximalen Hälfte 

7.o<>logica I!eft G 7, 2 1 

• 
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des Divertikels e1mge wenige Male ( ?, einmal?) zu gabeln. Eine Anschwellt1ng am proximalen, 
blinden Ende dieser Samenlcanälcl1en, also ausgesprochene Samenkämmerchen, waren nicht erkennbar; 
doch ist zu bemerken, daß das Divertikel keine Spermamassen enthielt, also nocl1 nicht in Funktion 
getreten war. , 1ielleicht bilden sich gesonderte Samenkämmerchen am Blindende der Samenkanälchen 
erst zur Zeit der Begattung aus. 

G e s c h l e c h t s b o r s t e n scheinen nicht gebilclet zu werden. Die Borsten in der Region 
der Samentaschen zeigten sämtlich die normale Größe 1md Anordn1mg. 

Bemerkungen. Dichogaster golaensis scheint der D. liberiensis H o r s t,1) ebenfalls von Liberia 
nahe zu stehen, ist aber eine viel l<leinere Form. Sie unterscheidet sich von jener Horstschen Art 
durch das Fehlen von Ge s c h 1 echt s borsten, d1u·ch die Gestalt der P e n i a 1 borsten 
und der S a m e n t a s c h e. 

Dichogaster Stockhauseni n. sp. 
Tafel XIX, Fig. 18-21. 

Fundnotizen. Togo, At a kp am e; Leutnant Stockhat1sen leg. VI. 1910 (5 starlc 
erweichte Exemplare, Originalstüclce !). 

Togo, Mi sah ö h e; Oberlet1tnant Smend leg. (1 gut gehärtetes Stück:, Cotype!). 
Äusseres. D ime n s i o 11 e n der starlc erweichten Stü.clce von Atalcpame nicht .gena11 

feststellbar, anscheinend beträchtlicher als die des Stückes von lv1isahöbe, nämlich nach ziemlich 
unsicherer Schätzung: Länge etwa 160-190 mm, Dicke ca. 6 mm, Segmentzahl ca. 175-180. Stück 
von ~fisahöhe 147 mm lang, 3 4. ½ mm diele 11nd aus ca. 143 Segmente11 bestehend. 

Färbung graubrat1n bis violettbratm. 
Kopf prolobisch. 
Borsten im allgemeinen sehr zart und sehr eng gepaart, die ventralen (a t1nd b) am ante­

clitellialen Körperteil etwas weniger eng gepaart und etwas vergrößert. Ventralmediane Borsten­
distanz etwas kleiner als die mittleren lateralen (aa = 3/ 5 bc). Dorsalmediane Borstendistanz ungefähr 
drei Viertel des ganzen Körperumfanges einnehmend (ild = ca. ¾ u). Vergrößerte ventrale Borsten 
des Vorderlcörpers ornamentiert, mit zerstreut ( ?) gestellten Narben, deren proximaler Rand gezähnt 
ist. Normale, kleine Borsten nicht näher untersucht. 

Rückenporen vorhanden; erster auf I ntersegmentalfurcne 13/ 14 't 
Gürte 1 (Fig. 2) ringförmig, lateral und dorsal am ½ 13.-½19. Segment (= 6). Ventral 

weicht der vordere Gürtelrand bis zw: Intersegmentalfurche 13/ 14 z11rück. Vom 16. Segment an ist 
die hintere Partie des Gürtels ventral durch ein großes männliches Geschlechtsfeld unterbrochen. 

Das m ä n n 1 i c h e G e s c h 1 echt s f e 1 d (Fig. 20) hat bei den starlc erweichten Stii.cken 
von Atakpame und dem gehärteten Stück: von Misahöhe ein ganz verschiedenes Aussehen. Bei den 
erweichten Stüclcen ist es folgender1naßen beschaffen: Es reicht seitlich fast bis an die Borstenlinien 
b t1nd ist länglich oval, jecloch mit etwas vorgezogenen1 vorderen Pol, der bis etwa an Intersegroental­
furche 15/ 16 reicht. Es ist hinten offen, d. h. geht hier ohne scharfe Grenze in die nicht modifizierte 
postclitelliale Partie der Leibeswand iiber. Die segmentalen Zonen sind iin Bereic]1 des männlichen 
Geschlechtsfeldes etwas verschoben. Die Borsten a uncl b des 16. Segments liegen z. B. etwas weiter 
hinten als die entsprechenden Borsten b und c. Diese Borsten a und b des 16. Segments sind zu 

1 ) R. Horst, Dtscription of Eartll\vorn1s. IX. On t,vo ne,v Benham1a-species from Liberia. In: Notes Leyden Museum 
x,·11, 1895/96. p. 21. t. 1, r. 1-5. 
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Geschlechtsborsten (siehe unten!) umgewandelt, haben aber die normale Getrenntpaarigl{eit und 
auch ihre normale Stellung in den Borstenlinien a t1nd b beibehalten. Dicht hinter jedem Geschlechts• 
borstenpaar, also l1inten am 16. Segment in den Borstenlinien ab, findet sich ein 1-:leines Loch mit 
quer·spindelförmigem Umriß. ~Tie die Untersuchtmg der inneren Organisation ergab, führen diese 
beiden Löcher in je eine fast ltugelige, in die Leibeshöhle hineim·agende Drüsentasche mit glatter, 
musl{ulös glänzender Oberfläche ein. Bei einem Exemplar fand sich weiter hinten rechtsseitig, 
wahrscheinlich hinter dem Ort cler geschwimdenen rechtsseitigen Borsten ab des 18. Segments (auf 
Intersegn1entalfurche 18/ 19 ?), eine ebensolche, aber kleinere Drüsentasche. Ein einziges Paar Prostata• 
Poren liegt am 17. Segment t1ngefähr i11 der ( dt1rch die Borsten od 1narlrierten) Borstenzone j ederseits 
dicht neben der ve11tralen Medianlinie. Aus jedem Prostata.PortlS ragt (fast bei allen Stücken) 
ein Paar Penialborsten (siehe unten!) heraus. Ein Paar sehr det1tliche, wenn auch kleine männliche 
Poren liegen vorn am 18. Segment, wenn nicht auf Intersegmentalfurche 17/ 18, lateral von den Borsten• 
linien b, ziemlich dicht medial am Rande des männlichen Geschlechtsfeldes. Die Zone, der die männ• 
liehen Poren angehören, ist wegen der Zonenverschiebung am männlichen Geschlechtsfeld nicht 
sicher festzt1stellen. Nach Maßgabe der Borsten od liegen sie fast genau zwischen den Borstenzonen 
des 17. t1nd 18. Segments. J e eine fast genau viertelkreisförmige Samenrinne, deren Konvexität 
schräg nach vorn u11d latera]wärts gerichtet ist, verbindet die PTostata.Poren mit dem betreffenden 
mä.nnlichen Porus. Diese Sa1neurinnen sind nach hinten noch ein sehr Geringes über die männlichen 
Poren hinaus fortgesetzt. Ein ganz anderes At1sseben hat das n1ännliche Geschlechtsfeld bei dem 
gut gehärteten Stü.ck: von Misahöhe ; doch beruht der Unterschiecl, abgesel1en von den akzessorischen 
Pubertätsorganen, anscheinend lecliglich auf verschiedener Kontralrtion. Bei diesem gehärteten 
Sti.ic]{ ist der Umriß des 1nännlicl1en Geschlechtsfeldes nicht dct1tlich erkennbar. Die ventrale Partie 
des 17. Segments ist eingesenlct und seitlich von einem weißliche11 vVall begrenzt, die ventrale Partie 
des 16. Segments erh.aben u11d nach hinten gezogen, so daß sie clie eingesenkte Partie des 17. Segments 
vorn iiberdeckt und die wagerecht nach hinten ragenden Geschlecl1tsborsten des 16. Segments über 
die vordere Partie dieser Einsenlcung hinweg ragen. Die Prostata.Poren und die vordere11 Partien 
der Samenrinnen sind von dieser Überragt1ng des 16. Segments überdeckt, also i1nsichtbar. Die 
Pubertätsorgane hinter den Geschlechtsborsten, die an cler Unterseite dieser überragt1ng gesucht 
werden müssen, sind unsichtbar, wenn bei diesem Stück überha11pt vorhanden. Die ventralmediane 
vordere Partie des 16. Segments erscheint drüsig verdickt, polsterförmig erhaben. Das akzessorische 
Pubertätsorgan auf lntersegmentalft1rche 18/ 19 ( ?), das nur bei einem cler 5 Stiicke von Atakpame 
auftrat, ist bei dem Stück von l\1isal1öhe durch ein Paar vertreten. 

vV e i b _l ich e P oren (Fig. 20), feine, punl{tförmige Löcher, dicht vor den Borsten a des 
14. Segments, manch1nal ein sehr Geringes weiter medjal. 

Same 11 t a s c h e n. Por en (Fig. 20) ein einziges Paar, a11f Intersegmentalft1rche 7/ 8 

auf den Borstenlinien ab, in eii1er zie1nlich t iefen gemeinsan1e11 c1t1eren Eii1senkung, die die ganze 
ventralmediane Partie der Intersegmentalfurche 7/ 8 einnimmt. 

Pu bertäts o r g an e (Fig. 20) : Bei allen 5 Stiicken von Atakpame findet sich ventral• 
median auf Intersegmentalfurche 13/ 14 ein fast kreisförmiges Drüsenfeld mit q11er•spindelförmiger 
dunklerer Zentralpartie (Porus !). Bei einem dieser Exemplare erltannte ich ein zweites derartiges 
Organ au1 I ntersegmentalftuche 12/ 13. Wie die Unterst1chu.ng der inneren Organisation ergab, hängt 
diese äußere Pubertätsbildung mit einem kleinen Drüsenl~omplex an der Innenseite der Leibeswand 
zi1sammen. Dem Stück von Misahöhe fehlt dieses vordere unpaarige Pu bertätsorgan. 
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Innere Organisation. Abgesehen von der Gestalt der Geschlechtsborsten, lediglic11 nach den 
erweichten Stiick:en von Atalrpame festgestellt. 

D i s s e p i 111 e u t e hin.ter de11 1\1t1sk:elmagen 11nd in cler Region der vorderen männlichen 
Geseltleel1tsorga11e in mäßigen1 C+rade ( ?) verclickt. 

D a r n1: Z,vei große 1\111skelmagen im. 6. uncl 7. Segn1ent. Drei Paar nierenförmige Kalkdrüsen 

i111 15 .. 16. 11ncl 17. ( ?) Begn1e11t . i\iiittelclarm wenigstens im Anfangsteil (bis zum 35. Segment) ohne 
B}juclsäcke. 

B 1 u t g e f ä ß s )' 8 t e m : Riiclzengefäß einfach; letzte H erzen in1 12. Segment. 

N e p h T i cl i a 1 s y s t e 1n mik.ro11ephridiscl1. Im Vorderkörper uncl auch im Mittelkörper 
(in1 Hinterk.örper nicht unterst1cht!) bestehen die 1\fil<ronepbriclien a11s zarten Zotten (diffuses 
NepbTiclials,'"Ste111), clie in1 \ 7 ordf'rl,örper zu clichten Büscheln z11sammentreten. Säckchenförmige 
l\likronephriclien k:on11ten nicht nachgewiesen werden. 

Vorclere männlicl1e Gescl1lechtsorgane: Holoanclrisch ; zwei Paar Samen­
tricl1ter (frei ?) i1n 10. uncl 11. Seg1uent. Ein P aar große, traubige Samensäcl{e rage11 von Dissepiment 

11/ 12 in clas 12. Segn1ent hinein. In den vorhergehenden Seg1nenten schei11en keine Samensäcke zw.· 
Ausbilcl11ng gekommen zu seil1. 

P rost a t e n scJ1la11chförmig. Drü.sen teil mäßig dick, sehr la11g, geknäult. Ausführgang 
sehr knrz, clün11, schwach gebogen. 

P e n i a 1 borsten (Fig. 19): J ederseits im 17. Segment zwei P enia]borstensäcke, die distal 
·verschmelzen, also nicht getrennt-paarig wie die Geschlechtsborstensäcl<e sind, und deren jeder eine 
a11sgebilclete Penial1)orste und ei ne mehr oder weniger 1mvollkommene Reserveborste enthält. Aus­

ge 1)ildete Penialborste11 ca. 4 ½ mn1 lang, proximal ca. 80 p. dicl-:, distal wärts dünner werdend, vor 
cle1n ä11ßersten distale11 E11de 11UT noch etwa 40 µ dick, zicmliclt starlr gebogen, und zwar einfach 
gebogf'n. Das ii11ßerste clistale J~ncle der Penialborste starl-: abgeplattet und schwach lanzettlich ver­
breitert, i1n l\faxin1111n 50 µ breit, distal lanzettlich z11gespitzt; clie Seitenränder dieses Borstenteiles 

sin.cl nach der Seit.c cler Borstenl{onvexität hin etwas eingebogen, das ga11ze Borstenende au dieser 
Seite scl1wach löffelartig a11sgel1öhlt. Das distale Drittel deT Penialborste mit Ausnahme cles löffel­
för1uigen äußerste11 distalen Endes besitzt eine charalderistiscl1e Ornamentierung, bestehend aus 
clicht gestellten, sehr schlanken und sehr feinen, zie1nlicl1 eng anliegenden Spitzehen, die die Borsten­
obcriläche bei sehr starker ,r ergrößerung fast zart l1aarig erschei11en lassen. 

G e s c h 1 e c h t Rb o r s t e 11 (Fig. 21): Die Borsten a, und b des 16. Segments sind zu 
Geschlechtsborsten umgewa.nclelt. J eder cler Borstensäcke a und b, die ihre getrennt-paarige Nattu 
1111,rerändert beibehalten haben (anclers als clie P enialborstensäcke a 1mcl b des 17. Segments, die distal 
paarweise verschmolzen si11d), enthält eine vollkommen ausgebildete Geschlechtsborste 1md eine mehr 
ocler weniger 11nvollk·ommene R eseTveborste. Die vollkommen a11Sgebildeten Geschlechtsborsten 

sind 11ngefä.lu 3 mm lang, 1)roximal ca. 70 µ diclz, clistal werug dünner, am Ende des distalen Viertels 
noch etwa 50 µ cliclc, n11r se]1r wenig gebogen, viel p lumper gestaltet als die Penialborsten. Das clistale 
E11de nimmt wieder etwas an Dicke zu (bis etwa 65 µ click). E s ist nicht , wie das der P enialborsten, 
abgeplattet, sondern unregelmäßig keulenförmig. Das äußerste distale Ende ist breit gerundet 
11nd lä.11ft in einen kurz-kegelförmigen Höcker aus. lYlit Ausnahme des glatten äußersten distalen 
Endes ist das distale Sechstel der Geschlechtsborste ornamentiert. Die Ornamentierung besteht 
aus mäßig djcht uncl zerstreut stehenclen ziemlich feinen und mäßig schlanl{en, ziemlich eng anliegenden 
Spitzehen oder S1)itzcl1engr11ppen. Außer der Ornamentierung läßt sich an den Geschlechtsborsten 
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auch noch eine charakteristische StruktlU' erl{ennen, durch die sich eine Verschiedenheit zwischen 
Achsenteil und Rindenschicht lrund tut. Der Acl1senteil erscl1eint deutlicher längsgefasert. 

S a m e 11 t a s c h e 11 (Fig. 18): Ampulle abgeplattet und breit sackförmig. Ausführgang 
lclITZ tlnd eng, scharf abgesetzt, aber ganz innerhalb einer Divertil{elwucherung verborgen. Diese 
Divertikelwucheru11g wird gebildet vo11 zwei sitzenden, diclcen Divertikeln, deren je einer an der 
,r orderseite 11nd an der Hinterseite des eigentlichen Ausfiihrganges steht, und die ganz mit dem Aus­
führgang 11nd, an der Medialseite clesselben, auch miteinander verwachsen. In sitl1 ergeben die beiden 
Samentaschen bei Betrachtt1ng am geöffneten Tier folgendes Bild: J ederseits dicht neben der ventralen 
~1edianlinie, und 11ur durcl1 clen diinnen Bauchstrang voneinancler getrennt, liegen zwei dicke, 
an de11 Enden gerundete, fast 1-:ompakt al1ssehende Längsbalken (Ausfiihrgang samt Divertik:eln), aus 
cleren Mitte lateral clie zur Seite gelegten dünnwandigen Ampullen heraustreten. Die Divertikel besitzen 
ein sehr kompliziertes Lt1men, bestehencl aus zahlreichen verästelten tmd in Blind-Enden auslaufe11den 
Schläuchen, die in de11 Ausführgang einzumünden scl1einen. Bei dem näher untersuchten Stücke 
waren die Blind-Enden einiger dieser Divertikelschläuche aufgebläht und enthielten je einen fast 
lcugeligen Sper1naballe11. I 11 der 1\Ta11d11ng des eigentlichen Ausfiilirganges scl1einen dendritisch 
verästelte Drüsen zu liegen; doch beß sich dies wegen des l1ngi'instigen Erhaltungszustandes des 
Objektes nicht ganz klarstellen. 

Bemerkungen. Dichogaste1· Stockhauseni steht zweifellos der D. Hupferi Mich.1) von v\Test­
afrika 2) nahe. Beide gel1ören zt1 den verhältnismäßjg seltenen Dichogaster-Arten mit m i c r o­
s c o 1 e c in e r R e d u k t i o n d e s m ä n·n 1 i c h e n Au s f ü h r a p p a r a t e s. A11ffallend 
ist aber bei D. Stockhauseni, daß die microscolecine Redul{tiou bei il1r nicht rein durchgeführt ist, 
insofern nicht die Samentaschen des hinteren Paares (entsprechend den Prostaten des vorderen 
Paares) erhalten geblieben sind, sondern die des vorderen Paares, wie es fü.r die sehr seltene balantine 
Redulctjon (Samentaschen des vorderen Paares und Prostaten des hinteren Paares bleibend) 
charak:teristisch ist. ,7i7ährencl wir bei D. Hupferi eine reine microscolecine Red11lction vor llns sehen, 
findet sich also bei D. Stockhausen,i eine Kombination von micToscoleciner und balantiner Redl1ktion. 

v\7ie D. Hup/eri, so ist auch D. Stockhauserii mit G e s c h 1 e c h t s b o r s t e n al1sgestattet, 
ein ziemlich seltenes Vorkommen in dieser Gattung. Auffallencl ist der Unterschiecl in der Lage dieser 
Geschlechtsborsten. v\Tährend sie sich bei D. Hupferi an die empfangenden Gescl1lechtsorgane 
anschließen, an die Samentaschen (Geschlechtsborsten am 8. 11nd 9. Segment), bilclen sie bei D. Stock­
hauseni Teile des begattenden Geschlechtsapparates (Geschlechtsborsten am 16. Segment, also etwas 
vor den Prostata-Poren). Beachtenswert ist, daß der gestaltliche Unterschiecl zwischen Geschlechts­
borsten und Penialborsten auch bei D. Stoclchauseni auftritt, trotzdem hier die Geschlechtsborsten 
in engster Nachbarschaft der Penialborsten stehen 11nd doch nur eine Verstärlcung dieser Penialborsten 
hedeuten können. 

Nach Maßgabe cler Originalbeschreibung sollen die Samentaschen von D. Hupferi 
Mich. (1. c. p. 66) einfach sackförrnig sein. Die nahe Verwa11dtscl1aft zwischen dieser Art und D. 
Stockhauseni machte es mir unwahrscheinlich, daß D. Hupfer-i so wesentlich von D. Stockhauseni 
abweichen solle. Ich sah mir deshalb eine Sch11ittserie durch den Samentaschen-Apparat cles Original-

1 ) W. tv1ichaelsen. Beschreibung der ,·on Jler·r'u Dr. Fr. Stuhln1ann au[ Sansibar und den, gegenüberltegenden 
Pestla n<le gesan1n1elten Terricolen. Anhang T 1. J n: i\1t. J'll us. 1-Iam burg 1 Xt, p. 66. 

~) Der nähere Fundort Yon D. Hupferi ist unbekannt. '\Tielleicht stammt s ie auch von Togo, vielleicht auch von einen, 
der benachbarten Küstendistrikte. 
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stiickes von D. Hupferi noch einmal genauer an und kam zu der Erkenntnis, daß ich mich in dieser 
Hinsicht früher geirrt l1abe. Auch D. Hupferi besitzt zwei Divertikel an dem Ausführgang der 
Samentaschen. Dieselben sind bei dem Originalstiick sehr schwach ausgebildet. Sie treten äußerlich 

nur wenig hervor, lediglich als dickliche, in der Leibeswand verborgene Buckel des Ausführgauges, 
einer an der Vorderseite, einer an der Hinterseite. I lrr Lumen ist 1..'Ufz und einfach, jedoch mit starker 

Fältelung an der Innenseite der vVandung. Sie münden ohne deutlich abgesetzten Ausführgang in 
das Lumen des mt1skulösen Ausführganges der Ampulle ein. Sie enthalten weder Spermien noch 
Drüsensekrete; ihr Lumen ist fast lcollabiert. Die ganzen Samentaschen sind sehr klein und machen 
ganz den Eindrt1cl{, als seien sie noch bei weitem nicht vollständig ausgebildet. I ch vermute, daß 

auch die Samentaschen von D. Hup/eri bei vollkommener Ausbjlduug die lcomplizierte Divertikel­

Strt1ktur erlangen, wie ich sie bei D. Stockhausen,i gefunden habe. 

Dichogaster inermis (lVIicb .. ) f. typica. 
1892. Benluunia iner,nis, l\Iicllaelse11, Terricolen der Berliner Zoologischen San1mlung I 1. 111: A.rch. Naturg. LVII ft, p. 209, 

l.13,f.1. 

Fundnotizen. Togo, K et e Kr a t j i; Mischlich leg. 
T o g o, Lands c h a f t Man g u; Thierry leg. 15. III. 1899. 

Togo, Soko de; Fr. Schröder leg. VI II. 1900. 

Weitere Verbreitung. Togo, Ad e 1 i bei Bismar ck b ur g (t. l\1icbaelsen). 

Dichogaster inermis (Mich.) var. nov. guttata. 
Tafel XIX, Fig. 22, 23. 

Fundnotiz. T ogo, At a i-. p am e ; L eutnant Stockhausen leg. VI. 10. 
Vorliegend zwei sehr stark: erweichte Exemplare. 
Äusseres. Dimensionen nicl1t gena11 feststellbar. Normale Dimensione11 nach Schätzung 

an den stark: gestrecl{ten Tiere11: Länge etwa 220 mm bezw. 280 mm, maximale Dicke etwt'l. 8 bezw. 

9 mm; Segmentzahl ca. 430. 
F ä r b tl n g ra11chgrau. 

Kopf? 
Ringel u n g der Segmente des Vorderkörpers, Borst c n - Anordnung und R ücke n­

p o r e n im alJgemeinen wie bei der typiscl1en For111, aber B o r s t e n am Vorderkörper bis etwa 
zum 9. Segment fehlend. An clen folgende11 Segmenten Borstendistanz bc = 7

/ 10 aa, cd = 3
/ 6 ab, 

dd = 8
/11 u. 
Gür tel (Fig. 22) ·vorn ventral1uedian t1nterbrochen, hinten ventralmedian viel schwächer 

entwiclcelt, fast sattelförmig, am ½ 13.-½20., 20. Segment (= 7, 7½). 
i\f ä n n 1 i c h e s G e s c h 1 e c h t s f e 1 d (Fig. 22) uncleutlich begrenzt, gerundet recht eckig, 

fast kreisförmig. 
P r o s t a t a - P o r e n und S a m e n r i n n e n (Fig. 22) wie bei der typischen F orm. 

vV e i b 1 ich e Poren (Fig. 22) ungefähr an Stelle der fehlenden Borsten a des 14. Segments. 

Borsten b des 14. Segments vorhanden. 
S am c n t a s c h e n- Po r e n anscheinend d11rch gewisse Pubertätsbildungen aus ihrer normalen 

Lage herausgeschoben. Ich konnte nur diejenigen des vorderen Paares, etwas vor Intersegmental­
furche 7/ 8, ungefähr in den hier wegen des Fehlens der Borsten nicht genau markierten Borstenlinien 
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ab beobachten. Die Samentaschen-Poren des hinteren Paares (nicht ganz deutlich erkannt!) scheinen 
durch die betreffenden Pubertätsorgane nicht aus der Intersegmentalfurche 8/ 9 heraus, sondern auf 
dieser Intersegmentalfurche etwas medialwärts verschoben zu sein. Leider kann ich nicht angeben, 
~vie sich die typische Form in dieser Beziehung verhält. 

P u b er t ä t s o r g a n e (Fig. 22). In der Anordnung der Pt1bertätsorgane liegt der Haupt­
unterschied zwischen var. guttata und der typischen Form. Von den großen, quer-ovalen inter­
segmentalen Pubertätspapillen in den Borstenlinien ab, die bei der typischen Form ein Paar kontinuier­
licher Reihen von der Samentaschen-Region bis zur Prostaten-Region bilden, finden sich bei var. 
guttata in der vorderen Region nur 2 Paar, und zwar in enger Beziehung zu clen Samentaschen stehend 
(siehe unten!) , auf Intersegmentalfurc11e 7/ 8 und 8/ 9 ungefähr in den Borstenlinien ab. Der Raum 
zwischen dem 9. und dem 16. Seg1nent ist ganz frei von derartigen Papillen. Erst in der Region des 
männlichen Geschlechtsfeldes treten sie wieder auf, und zwar zusammen mit kleineren Pubertäts­
papillen, ilie einem anderen Syste1n angehören, nämlich nicht intersegmental und auch nicht in den 
Borstenlinien ab liegen. Zugleich ändern die intersegmentalen Papillen hier ihr Aussehen, insofern 
sie den kleineren, kreisrunden Papillen ähnlich werden. Nur die des vordersten Paares auf Inter­
segmentalfurche 16/ 17 weisen noch das Aussehen 1md die Größe der Pubertätspapillen in der Samen­
taschen-Region auf. Es finden sich Pubertätspapillen des intersegmentalen Systems 3 oder 4 Paar 
in der Region des männlichen Geschlechtsfeldes, bei dem einen Stück auf Intersegmentalfurche 
16/ 17-18/ 19, bei dem anderen Stiick auf Intersegmentalfurche 16/ 17- 19/ 20. Die kleineren, kreis­
runden Papillen des anderen Systems zeigen bei beiden Stücken genau die gleiche Zahl und Anordnung. 
Es sind deren 4 Paar vorhanden, 3 Paar medial von den Borstenlinien a, vorn am 17. Segment, hinten 
am 17. Segment und mitten auf dem 19. Segment, sovvie 1 Paar lateral von den Borstenlinien b mitten 
auf dem 18. Segment, dicht medial an den Samenrinnen, in deren Konkavität eingeschmiegt. 

Innere Organisation. Dis s e pi m e n t 5/ 6- 11/ 12 ziemlich stark verdickt, 12/ 13 schwach 
verdickt, die folgenden zart. 

D a rm wie bei der typischen Form. In der Angabe über die Lage der Kalkdrüsen bei der 
typischen Form habe ich mich zweifellos geirrt. Dieselben gehöTen sicherlich nicl1t dem 11., 12. und 
13. Segment an. Sie liegen bei var. guttata (wie zweifellos auch bei der typischen Form) im 15., 16. 

und 17. Segment und zeigen eine sehr charakteristische Gestalt. Sie sind vollständig voneinander 
gesondert. Die breit gerundete First jeder Kalkdrüse beschreibt einige breite, eng aneinander gepreßte 
Schlängelungen. Ich zweifle nicht claran, daß die l{alkd.ri.isen der typiscl1en Form ebenso gestaltet 
sind. lVIitteldarm im 19. Segment beginnend. Beachtenswert ist die fast genaue Übereinstimm1mg 
in der Zahl und Lage der Darmblindsäcke am Mitteldarm. Ich konnte allerdings clie betreffenden 
Segmentnummern bei var. guttata nicht ganz genau feststellen; ich mag micl1 in der Segmentzählung 
um eins geirtt haben. I ch fand rechterseits genau die gleiche Zahl und Anordnung wie bei der typischen 
Form, nämlich 14 in Segment 30 4-3, link:erseits erschien der hinterste Blindsack tlm zwei Segmente 
zurückgeschoben, so daß hier 14 Blindsäcke im 30. 42. und 45. Segment liegen. In der Zahl der 
Darmblindsäcke scl1eint demnach ein wesentlicher Unterschied zwischen dieser Art und der nahe ver­
wandten D. coecifera (Benh.) [24 Paar im 29. - 52. Segment] zu liegen. 

V o r d e r e m ä n n 1 i c h e G e s c h 1 e c h t s o r g a n e : Zwei Paar Samentrichter im 
10. und 11. Segment. Zwei Paar locker traubige Samensäcke ragen von Dissepiment 10/ 11 und 
11/ 12 in das 11. uncl 12. Segment hinein. 

P r o s t a t e n wie bei der typischen Form. P e n i a l b o r s t e n wie bei dieser fehlend. 
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Samentas c hen (Fig. 23) wahrscheinlich ~vie bei der t ypischen Form, doch bei dieser 
wohl nicht richtig erkannt oder bei dem Untersl1chlmgsobjekt noch 1iicb.t vollkommen ausgebildet. 
Bei var. guttata i\.mp11lle länglich-saclcförmig, verbogen, mit 11nregelmäßiger Ringel- und Netz­
zeichnung; Ausfiihrgang wenig clünner als die Ampulle, doppelt so lang wie dicl{. Am Ausfül1rgang 
sitzen zwei wenig vortretencle, höclcetige, mehrka1n1nerige Divertilcel, ein sehr h:leines und diesem 
gegenüber ein etwas größeres, aber al1ch noch ziemlich kleines. Die Samenkämmerche11 bilden äußer­
lich die höckerartigen Unebe1iheiten am Divertil<:el. " Tahrscbeinlich treten die Divertikel erst bei 
Füllung der Samenkä1nmerchen mit Spermienballen iiber die Oberfläche des Ausführganges der 
Samentasche hervor. Das anschei11ende Fehlen äußereT Divertikel bei der typischen Form beruht 
wohl nur darauf, daß die Samenkämmerchen noch nicht oder noch nicht vollständig mit Sperma 
gefi.illt sind. Wahrscheinlich ber11ht auch das angeblicl1e Fehlen von Divertikeln an den Samen­
taschen des vorderen Paares vonD. coecifera Benh.1), bei cler nt1r clie Samentaschen des hinteren Paares 
mit Divertikeln ausgestattet sein sollen, a11f demselben Grunde. Eigentümlich ist die anscheinend 
innige Beziehl1ng zwischen den Samentaschen und den vorderen Pl1bertätsorga11en bei var. guttata. 
Die Öffnungen dieser Pubertätspapillen fül1Ten in cliinnwandige, fast kugelige Säcke, die basal mit 
den Ausfi1hrgängen der di0ht nebe11 ihnen , aber gesondert mündencleu Samentaschen verwachse11 
zu sein scheinen. Diese Pubertätssäcl{e l1aben fast das Aussehen annäl1erncl k:ugeliger, sitzender 
Divertikel am distalen Ende der Samentaschen-Al1sführgänge. Erst die nähere U11tersuchung zeigt, 
claß es keine Samentaschen-Divertik:el sincl. 

Dichogaster sokodeana n. sp. 
Tnifel XIX , Fig. 10. 

Fundnotiz. T ogo, So 1{ o d e; Fr. Schröder leg. VIII. 1910. 

,r orliegencl zwei sehr stark er,veichte geschlecl1tsreife Vorderenden t1nd einige fragliche andere 
Bruchstücl{e. 

Äusseres. D im e n s i o n e n nur zt1m Teil feststellbar. Tiere anscheinend weniger als mittel-
groß, schlank. Maximale Dicke 4 mm. 

F ä r b u n g bräunlich gelb bis gelbgrau; Giirtel cl1mkelgelb. 
Kopf? 
B orsten am , rorclerkörper stark vergrößert, im ~1axim~, etwa am 11. Segment, ½ mm 

lang bei einer Dicke von ca. 40 l-'·· Borsten ziemlicl1 eng ge}Jaart. Ventralmediane Borstendistanz 
etwas größer als die mittleren lateralen (aa = ca. 4/ 3 bc). Dorsalmediane Borstendistanz del1tlich 
größer als der halbe Körperu1nfang (dd = ca. 2/ 3 u). 

Gürte 1 sattelförmig, am ~~12.- 19. Segment ( = 7~2). Grenze cler ventralen Unterbrechung 
scharf ausgeprägt, zwischen den Borstenlinien b und c. 

Prostata - Por e n 1 Paar, verschmolze11 mit den 01ännl.ichen Poren, am 17. Segment 
zwischen clen Borstenliruen b und c a1.1f kTeisrl1nden, a11scheinend clünn häutigen Papillen. 

Sa mentasc h en - Poren 1 Paar, auf Intersegmentalfurche 8/ 9 in den Borstenliruen 
cd. Es sin cl clet1tliche quer-ovale Löcher, clie von je einem sehr großen, augeniö.rmigen Driisenhof 
umgeben sind. Diese Dri1senl1öfe reichen nach vorn und hinten bis an clie Borstenzonen des 8. und 
9. Segments. Der eigentliche Porus ist strahlenförmig von einem Kranz zarter \Vülste umgeben. 

1
) \ \'. TI. Denham, On Benha1nia coecifera, n. sp., from the Goltl Coast. In: Quarl. J ourn . micr. Soc. <N. S. j 

XXX.\'11, 1891,_, V· 103, L. 12, f. 1-9. 
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Diese vVülste marl<ieren die bei dieser Axt frei liegende11 (allerdings nur an Schnitt­
serien erlcannten) Divertilcel-Poren. 

Pub e rt äts o r g an e : Es sincl zahlreiche Pt1beTtätspapillen vorhanclen , 
größere querovale und kleinere kreisrunde. Die Anordnung ist offenbar etwas 
variabel und nicht ganz symmetrisch. Bei dem einen Stiick, clas sie etwas deut­
licher erkennen ließ als das andere, zeigten sie folgende Anordnung: Drei Paar 
größere qt1er-ovale auf Intersegmentalfurche 15/ 16, 16/ 17 und 19/ 20 zwischen den 
Borstenlinien b und c; eine größere linkerseits dicht 1uedial an der Prostata-Papille, 
rechterseits ersetzt durch zwei kleinere hintereinander liegende. Auf Intersegmental­
furche 16/ 17 drei kleine Papillen, eine median, die anderen s3rmmetrisch clicht neben 
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ihr; a11f I ntersegmentalft1rche 17/ 18 fünf kleine Papillen in ähnlicher Anordnung. .. . 
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Innere Organisation. Dissepiment 4/ 5 tmd 5/ 6 stark verdickt, 6 / 7 etwas 1---.. -----1. 

schwächer, 7/ 8 t1nd 8/ 9 stufenweise noch schvvächer, die folgenden anscbei11end .zart. Fig. s. D ichogaster 

(Bei der starlcen Erweichung des Untersuchungsobjektes ist die Richtigkeit dieser sokodeana n. 511• 

Angabe sehr fraglich.) 
D a r m: Zwei dicke, kurze l\{uslcelmagen im 5. und 6. Segment. Drei Paar Kalkd.riisen i1n 

15., 16. und 17. Segment. Die Lamellenstruktu.r der Kalkdrüsen ist schon äußerlich erkennbar. Die 
Kalkdrüsen der beiden vorderen Paare sind schlank; ihre obere Partie ragt frei iiber den Darm hinaus, 
fast wie ein schlanker Zipfel, der einige wenige enge Schlängelungen beschreibt. Die Kalkdrüsen des 
dritten Paares sind nicht so schlanl{; im Vergleich mit den vorderen machen sie den Eindruck, als 
ob sie zusammengezogen seien. Der Mitteldarm trägt in den Segmenten einer gewissen, nicht näher 
festzustellenden Strec]{e je ein Paar schlanke Bli.ndsäcke. 

Exkretions s y s t e m: Miln·onephridien zahlreich, anscheinend nicht regelmäßig angeordnet. 
Vordere männliche GeschlechtsoTgane: Zwei Paar Samentrichter im 10. 

und 11. Segment. 
Hint ere m ä n n 1 ich e Ge s c h 1 echt sorg an e: Prost a t e n schlauchförmig. 

Dri.i.senteil weißlich, click, eng geschlängelt, die gegeneinander gelegten vVindtmgen infolge der Pressung 
geplattet und gel{antet. Ausführgang scharf abgesetzt, kürzer als der Drüsenteil, aber verhältnis­
mäßig noch ziemlich lang, etwa 1/ 3 so dick wie der Drüsenteil, in ganzer Länge gleich dick , 
etwas l1nregelmäßig gebogen, muslct1lös glänzend. Die distalen Samenleiter-Enden sind nicht 
verdiclct, ganz zart. \Vährend die mittlere Partie cler Samenleiter gerade von vorn 11ach hinten 
verläuft, bildet das distale Ende eine kleine Schleife, ltm schließlich gerade und dicht hinter den 
Prostaten anscheinend durch gemeinsa1ne Poren at1szumü11den. 

P e n i a 1 b o r s t e n fehlen. 
Samentaschen (Fig. 10): Ampulle kurz sackföTmig, nicht breiter und viel kürzer als 

der dick-schlauchförmige, muskulös glänzende Ausfuhrgang, der nicht scharf von der Ampulle abgesetzt 
ist, so zwar, daß die Ampulle nur wie das etwas weichhäutiger und dünnhäutiger beschaffene blinde Ende 
des Ausführganges erscheint. Es erscheint mir fraglich, ob die Ampulle bei dem näher t1ntersuchten 
Stück schon ihre volle Ausbildung erreicht habe. Das äußerste distale Ende des Ausführganges 
ist von einem Divertikelkranz umgeben. Es sind ungefähr 10 Divertikel vorhanden. Jedes Divert ikel 
besteht aus einem mehrfach verästelten diinnen Schlauch. Die End-Äste, das einzige, was man bei 
oberflächlicher Betrachtung von den Divertikeln sieht, sind sehr kurz stummel- bis eiförmig. Ib.re 
Zahl mag gegen 100 betragen. In einem dichten, mehrzeiligen Kranz umfassen sie die Basis des 

Zoologica. Heft G 7. 
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Samentaschen-At1sfiilirganges. Die Divertikel sitzen zwar am äußersten distalen Ende des Ausführ­
ganges, münden jedoch nicht in das Lumen des Ausführganges ein, sondern direkt nach außen. Als 
Kranz äußerst feiner Po1en umgeben diese Divertikel-Öffnungen den Samentaschen-Porus. Wahr­
scheinlich ist der at1genförmige Hof des Samentaschen-Porus, auf dem diese Divertikel-Poren: liegen, 
nichts anderes als das etwas herausgequollene distale Ende des Samentaschen-Ausführganges. 

Bemerkungen. Dichogaster sokodeana steht der D. 1nimus (~lich.) 1 ) von dem benachbarten 
Britisch-Aschanti (Accra) nahe, unterscheidet sich aber von dieser Art, abgesehen von einigen anderen 
Charakteren, wie Beschaffenheit des m ä n n 1 ich e n Ge s c h 1 echt s f e 1 des, Körpe r­
d im e n s i o n e n und gewisse Charaktere der jnneren Organisation (Samentasche n­
G es t a 1 tun g), schon durch die Größe der B orsten des anteclitellialen Körperteils. 

1) \V. 1fichaelsen, Terricolen der Berliner Zoologischen Sammlung. I. Afrika. In_: Arch. Naturg. LVII1, p. 8. 

(Fortsetzung folgt als Heft 64 dieser Zeitschrift.) 
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\V. 111ic11aelsen, Oligochäte11 , , 0111 tro1Jiscl1en und südlicl1-s11btro1Jiscl1e11 Afrilca. 
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Ch ilota W ahlbergi lVlicl1. Distales Ende einer P enialborste; sso;J . 
- Samentascl1e; 4 ;/ 1 . 

Distales E nde einer anderen Penialborste; 350/ , . 

Dichogaster Jll angeri n . sp. Samentasche; 50/l. 

- Distales E11de einer Penialborste; ~00; 1 . 

Dichogaster golaensis n. sp. Distales Ende einer Penialborste; 200; 1• 

- Samentasche; 50/ 1. 

- Längsschnitt durch eine Samentasche; 50/ 1 . 

Allnroides Tanganjikae Bedd. Penis; ;5/ 1 . 

Dichogaster sokodeana n. sp. San1e11tasche; 20; 1. 

Dichogaster ufipana n. sp. Samenlasche; 2
"/ 1 • 

• 

Dichogaster Scho111burgki n . sp. San1entasche 1T1it akzessorischen Organen; 15/ L. 

ag = Ausführgang der rlaupllaschr, op = An1pulle, dr = akzessorische Drüse, d1• = Dh·el'Likel. gb :, 
Geschlechtsborsle, gbs = Gesrhlechlsborstensatk. 

DisLales E11de einer Geschlechlsborste; 22~11 . 

Distales Ende einer Penialborstc; 220; 1. 

Dichogaster taborana n . sp. San1entasche; 12/ 1 . 

Distaler T eil des Pr ostaten-Apparats; 12/ 1. 

Dichogaster nyassana n. sp. Samentasche; 12/ 1 . 

Dichogaster Stockhauseni n . sp . Samentasche; 6/ 1 • 

Distales Ende eiJ1er Pe11ialborste; 100 \. 

- "\Torderk.örper von der \ Tentralseite; 3/ 1• 

Distales Ende einer G~sc}J lechtsborste; 100; 1 • 

Dichogaster inermis l\lich. var. n . guttata. Gürlclregion von der Ventralseite; 2/ 1. 

- - Samentasche; 6/ 1 • 

• 
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